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Einleitung 

 
Der fünfte Geschäftsbericht 
 
Der im Grundaufbau unveränderte fünfte Geschäftsbericht seit Einführung von NPM konnte durch verschiedene 
Optimierungen in den vergangenen Jahren zu einem bewährten Arbeitsinstrument entwickelt werden, an das sich 
alle Beteiligten gewöhnt haben. Im vergangenen Juni 2010 beschrieb der Präsident der Geschäftsprüfungskom-
mission dem Stadtrat die mittlerweile erreichte Qualitªt der Geschªftsberichterstattung wie folgt: ĂDer vierte Ge-
schäftsbericht unter NPM ist ein weiter gereiftes Produkt. Der Grundaufbau hat sich bewährt. Er ist gut strukturiert, 
übersichtlich und informativ. Die Darstellung ist gut. In Feinarbeit wurde er weiter verbessert. Zu erwähnen sind 
hier die Nummerierung der Wirkungs- und Leistungsziele, was die Arbeit mit dem Geschäftsbericht wesentlich 
erleichtert. Oder auch die kleingedruckten Fussnoten, die zu jedem Zeitpunkt aufzeigen, wo man gerade im Bericht 
steckt. Solche kleine Verbesserungen kºnnen und sollen in den nªchsten Jahren weiter einfliessen. (é) Die Kom-
mentare der einzelnen Direktionen innerhalb ihrer Produktgruppen sowie im Anhang sind homogener geworden. 
Es hat sich ein gewisser Standard eingestellt, der in den nächsten Jahren in Feinarbeit noch weiter verbessert 
werden kann. Prägnante Kommentare sind zum Verständnis des Berichtes absolut notwendig. (é) Zusammenfas-
send aber macht die redaktionelle Grundstruktur des Geschäftsberichtes Freude, ebenso der Inhalt. Mit diesem 
Bericht erhält der Leser mit wenig Zeitaufwand viele Informationen, über das was im Jahr 2009 in Burgdorf alles 
geschehen ist.ñ 
 
Auf Empfehlung der GPK zu den Geschäftsberichten 2008 und 2009 wurde noch 2010 die flächendeckende Prü-
fung und Überarbeitung aller Wirkungs- und Leistungsziele zu den Produktgruppen und Produkten in Angriff ge-
nommen. Eine ganze Reihe von solchen Zielen werden im Budget 2012 geändert. Im vorliegenden Geschäftsbe-
richt 2010 finden sich deshalb Hinweise auf bevorstehende Anpassungen. Damit wird ein weiterer wichtiger Schritt 
zur Optimierung des Steuerungssystems getan. 
 
 
Zur Lesbarkeit 
 
Der Geschäftsbericht muss unterschiedliche Anforderungen des Controllings einerseits und der guten Lesbarkeit 
andererseits erfüllen. Deshalb sind Kompromisse gefragt, insbesondere bei der grafischen Gestaltung, dem Um-
fang und der Lesbarkeit. 
 

-  Die immer wiederkehrende rasterartige Darstellung aller Produktgruppen mit der Beschreibung, den Wirkungs- 
und Leistungszielen, dem Zahlenblock und den Kommentaren muss im Interesse der notwendigen Ergebnis-
kontrolle im Budget und im Geschäftsbericht unverändert beibehalten werden. Beispielsweise wird darauf ge-
achtet, dass Wirkungs- und Leistungsziele sowie der Zahlenblock immer auf einer Doppelseite erscheinen, 
damit sie miteinander betrachtet beurteilt werden können. Für den Kommentar im Geschäftsbericht hat das zur 
Folge, dass er entweder auf einer oder auf drei Seiten Platz finden muss. Unvermeidlich sind dabei teilweise 
leere Seiten. Das ist also keine ĂPlatzverschwendungñ, sondern eine Begleiterscheinung der Anforderungen an 
eine gute Ergebniskontrolle. Eine zu starke Gewichtung von gestalterischen Elementen würde diese Aufgabe 
erschweren. Sinngemäss trifft das Gesagte auch auf den Umstand zu, dass im Geschäftsbericht die Kommen-
tare zum Budget unverändert wieder gegeben werden. Es kann durchaus sein, dass der Kommentar zum Er-
gebnis vom Kommentar zum Budget abweicht. 

 

-  Der Geschäftsbericht muss teilweise mit dem gleichen Produktinformationssystem erstellt werden wie das 
Budget. Da es sich um eine technische Informatiklösung handelt, sind die Gestaltungsmöglichkeiten begrenzt. 
Zwar besteht die Möglichkeit, das System nach individuellen Gestaltungswünschen speziell zu programmie-
ren. Das wäre aber mit erheblichen Kosten verbunden. Mit der vorliegenden Gestaltung ist die Mehrheit der 
Behördenvertreterinnen und ïvertreter zufrieden. 
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Vorhandener Datenaufbau als Grundlage für künftige Budgets 
 
Das Rechnungsergebnis der meisten Produktgruppen verdeutlicht die in fünf Jahren erreichte recht hohe Budget-
genauigkeit aufgrund der schrittweise verbesserten Datenbasis. Selbstverständlich können auch weiterhin unvor-
hergesehene Arbeitsspitzen aufgrund besonderer Vorkommnisse, Projekte oder auch Witterungseinflüsse (Winter-
dienst) oder nicht geplante Ereignisse zu grösseren Verschiebungen führen. Dem Stadtrat muss im fünften Ge-
schäftsbericht ein Nachkreditantrag gestellt werden, während in fünf weiteren Produktgruppen kleinere Nachkredite 
in der Kompetenz des Gemeinderates nötig waren. 
 
Als Folge der massiven Sparanstrengungen wird in den Produktgruppen in Zukunft noch knapper budgetiert wer-
den. Das ist grundsätzlich sinnvoll, weil alle Rechnungen seit Einführung von NPM deutlich besser abschlossen als 
budgetiert. Hingegen wird es vermehrt zu Budgetabweichungen in einzelnen Produktgruppen kommen, die zu 
Nachkrediten führen können.  
 
 
Bedeutung der Legislaturplanung für den Geschäftsbericht 
 
Unter NPM wird nicht mehr nur über die Finanzen, sondern mindestens gleichwertig über die Aufgaben bzw. Ziel-
setzungen (Wirkungen, Leistungen) gesteuert. Der Legislaturplanung und ihrer Umsetzung kommt deshalb für die 
Steuerung und die Berichterstattung über die Zielerreichung eine besondere Bedeutung zu. Mit dem Geschäftsbe-
richt 2008 wurde die erste Legislaturplanung 2005 bis 2008 mit einem Schlussbericht abgeschlossen. Anfangs 
2009 erarbeitet der Gemeinderat in mehreren Klausuren die neue Legislaturplanung 2009 bis 2012 nach dem glei-
chen Aufbau. Hilfreich für diese Arbeit war die Tatsache, dass der Gemeinderat im Geschäftsbericht ein jährliches 
Controlling durchführte und anschliessend an der Strategiesitzung für das Budget des Folgejahres Korrekturen an 
den Zielsetzungen vornehmen konnte (ĂUpdatesñ). Die Ziele und Massnahmen der abgeschlossenen Legislatur-
planung blieben dadurch über den gesamten Zeitraum von 4 Jahren relativ aktuell. Zudem war es dem Stadtrat 
möglich, die Zielerreichung jährlich nach zu verfolgen. Auf alles konnte der Gemeinderat aufbauen und die neue 
Legislaturplanung nahtlos an die bisherige anschliessen. Somit konnten drei zentrale Ziele dieses neuen Füh-
rungsinstruments - mehr Aktualität, Kontinuität und Transparenz - umgesetzt werden. 
 
Im vorliegenden Geschäftsbericht 2010 wird wie gewohnt Zwischenbericht zur Legislaturplanung 2009 - 2012 er-
stattet. 
 
 



Geschäftsbericht 2010 

 
 

 

Stadtrat 7

Stadtrat 

 

Stadtratsbüro 
 
Präsident: Aeschlimann Martin, dipl. Architekt FH (EVP) 
1. Vizepräsident: Keller Hansjörg, Dr. med. FMH (FDP) 
2. Vizepräsident: Berger Stefan, Chemiker FH (SP) 
Stimmenzählerin: Rüfenacht Andrea, Biochemikerin (SP) 
Stimmenzähler: Gnehm Urs, Direktor (BDP) 
 
 

Mitglieder des Stadtrates seit bis 
 
Sozialdemokratische Partei SP 
Aeschbacher Yves Dipl. Pflegefachmann HF 01.04.2010  
Berger Stefan Chemiker FH 01.01.2004  
Biedermann Peter Bauingenieur 01.01.2006  
Buser Madeleine Familienfrau 01.01.2001 31.12.2010 
Dätwyler Käthy Geschäftsleiterin Claro / Familienfrau 01.01.2001 31.03.2010 
Eberhard Werner A. Elektriker 01.01.2007  
Haller Dieter Soziologe 01.01.2005  
Messerli Niklaus Jurist 01.01.2009  
Penner Nadaw Gewerkschaftsfunktionär 01.01.2004  
Reusser Gabriele Familienfrau / Buchhändlerin 01.07.2006  
Rüfenacht Andrea Biochemikerin 01.01.2005  
von Arb Peter Dipl. Elektroingenieur HTL 01.09.2009  
 
 
Grüne Freie Liste GFL 
Bucher Theophil Geograph / Gymnasiallehrer 01.01.2009  
Grimm Christoph Handelslehrer 01.01.2001 30.06.2010 
Kalbermatten Susanne Sekundarlehrerin 01.06.2008  

Mumenthaler Regina Sekretärin 01.07.1998 31.12.2010 
Sägesser Heinz Architekt FH 01.07.2010  
Steinmann Christine Natur- und Umweltfachfrau 01.01.2009 30.06.2010 
Walter Grimm Inès Erziehungswissenschafterin 01.07.2010  
 
 
Freisinnig-Demokratische Partei FDP 
Bachmann Véronique Fürsprecherin 01.07.2003  
Keller Hansjörg Dr. med. FMH 01.01.2001  
Muster Adrian dipl. Bankfachmann 01.09.2001  
Ritter Michael Historiker / Gymnasiallehrer 01.01.2008  
Schäppi Evelyne Sekretärin 01.01.2008  
 
 
Evangelische Volkspartei EVP 
Aeschlimann Martin dipl. Architekt FH 01.07.1999  

Jakob Beat-Ulrich Direktionsassistent 01.01.2007  
Kuster Müller Beatrice Lehrerin für Gesundheitsberufe / 01.01.2009 

Pflegefachfrau 
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Mitglieder des Stadtrates (Fortsetzung) seit bis 
 
Schweizerische Volkspartei SVP 
Dubach Roland Dr. med. FMH Chirurgie / Sportmedizin 01.01.2005  
Friedli Daniel Dipl. Zimmermeister 01.01.2001 31.12.2010 
Kummer Brigitte Kaufm. Angestellte 05.06.2009  
Leibundgut Remo Fürsprecher 01.07.1999  
Pieren Nadja Führungsfachfrau eidg. FA Betriebsleiterin 01.01.2009  
Rosser Bruno Polizeibeamter 01.01.2005  
 
 
Bürgerlich-Demokratische Partei BDP 
Gnehm Urs Direktor 01.01.2009  
Gübeli Thomas Dr. pharm. Apotheker 01.01.2008 31.12.2010 
Heimgartner Gaby Kauffrau 01.02.2004  
Ingold Rolf Quality Engineer 01.01.2004  
Rappa Francesco Versicherungskaufmann 23.04.2008  
Rascher Barbara Kauffrau 01.01.2007 30.06.2010 
Weber Werner Landwirt / Kaufmann 01.07.2010  
Wyss Christoph Geschäftsführer 01.01.2007  
 
 
Jungfreisinnige JF 
Fankhauser Larissa Juristin 01.10.2010  
Schütz Barbara Kauffrau / Bewegungspädagogin 22.06.2010 30.09.2010 
Zaugg Christine Studentin Geschichte und Volkswirtschaft 01.01.2007 21.06.2010 
 
 
Eidgenössisch Demokratische Union EDU 
Caesar Priska KV / Krankenschwester AKP 01.08.2006 30.04.2010 
Niederhauser David Maschineningenieur FH 01.05.2010  
 
 
Christlichdemokratische Volkspartei CVP 
Pfister Urs Finanzverwalter 01.01.2009  
 
 
 

Kommissionsersatzwahlen 
 
Kommission für Soziales 
Osterberger Brodbeck Judith, Hausfrau, anstelle von Matthäus Michel (SP) 
Abegglen Dora, Hausfrau, anstelle von Andrea Rüfenacht (SP) 
Martinelli Brigitte, Verwaltungsangestellte, anstelle von Urs von Ballmoos (SVP) 
 
Volksschulkommission 
Hofer Kläy Christian, lic.phil.hist. / Management Berater, anstelle von Mirjam Tschumi (FDP) 
 
Bau- und Planungskommission 
Eberhard Werner, Elektriker, anstelle von Peter Biedermann (SP) 
 
Geschäftsprüfungskommission 
Ritter Michael, Historiker / Gymnasiallehrer, anstelle von Hansjörg Keller (FDP) 
Biedermann Peter, Bauingenieur, anstelle von Madeleine Buser (SP) 
Präsident Rappa Francesco, BDP 
Vizepräsident Berger Stefan, SP 
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Wahl und Konstituierung einer nichtständigen parlamentarischen Kommission Gemeindepolizei-
reglement 
 
Präsident Muster Adrian, FDP 
Mitglieder Bucher Theophil, GFL 
 Grimm Christoph, GFL 
 Ingold Rolf, BDP 
 Keller Hansjörg, FDP 
 Kuster Müller Beatrice, EVP 
 Leibundgut Remo, SVP 
 Messerli Niklaus, SP 
 Penner Nadaw, SP 
 Rappa Francesco, BDP 
 Reusser Gabriele, SP 
 Rosser Bruno, SVP 
 von Arb Peter, SP 
 
 
 

Kreditvorlagen 
 
À Neubau Velostation Burgdorf Fr. 1'693'577.00 
 
 
 

Kreditabrechnungen 
 
À Neubau Schulhaus und Doppelkindergarten Lindenfeld Fr. 8'536'413.40 
À Steinhofstrasse; Sanierung Strasse und Kanalisation Fr. 3'160'688.55 
À Landverkauf Zeughausstrasse 1 inkl. Parkplatz Fr. 1'600'000.00 
À Schulanlage Gsteighof; Sanierung Aussensportanlage Fr. 548'207.80 
 
 
 

Reglemente 
 
À Änderung des Reglements über die Organisation und das Verfahren des Stadtrates (OrR SR) 
À Gemeindepolizeireglement (GPR) 
À Datenschutzreglement (DSR) 
À Aufhebung ĂReglement f¿r das Mietamtñ sowie ĂReglement ¿ber die Gewerbegerichteñ 
À Reglement über die Spezialfinanzierung Unterhaltsfonds Liegenschaften Finanzvermögen 
 
 
 

Sonstige Geschäfte 
 
À Geschäftsbericht 2009; Beratung und Genehmigung 
À Stellungnahmen und Abschreibungsanträge des Gemeinderates zu den noch nicht erfüllten Motionen, Postulaten 

und Aufträgen 
À Sanierungsstrategie 2011 
À Gemeinderatsreform 
À Voranschlag 2011 
À Verkauf Mehrfamilienhaus Geissrüttiweg 20/22 
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Sonstige Geschäfte (Fortsetzung) 
 
À Liegenschaftsreglement und aktive Bodenpolitik Stadt Burgdorf ï weiteres Vorgehen 
À Orientierung GPK; Verwaltungskontrolle 
À Wahl des Stadtratsbüros für das Jahr 2011 
À Campus Burgdorf 
 
 
 

Orientierungen des Gemeinderates 
 
À Sanierungsstrategie 2011 und 2012 
À Campus Burgdorf 
À Burgdorfer Innopreis 
À Zusammenarbeit des Emmentals und Oberaargaus betreffend Autobahnanschluss 
À Localnet-Arena 
À Erweiterungsbau Pestalozzischulhaus 
À Schloss Burgdorf / Evaluationsverfahren 
À Überbauung Uferweg 
À Stadtseite in der Wochenzeitung DóRegion 
À Informationsveranstaltung des Stadtrates vom 30. August 2010 
 - Vom Verein Region Emmental zur Regionalkonferenz 
 - Integration nach Art. 17 Volksschulgesetz 
 - Finanzinformationen 
 - Überblick über die Kulturfinanzierung 
 - Übersicht wichtige Entwicklungsprojekte in der Stadt Burgdorf 
 - Projekte Baudirektion 
À Stadtmarketing 
À Überprüfung der Wirkungs- und Leistungsziele NPM 
À Gemeinderatsreform 
À Referendum Neubau Velostation Burgdorf 
À Fºrderverein Ăgesund i.E.ñ f¿r das Regionalspital Emmental 
 
 
 

Aufträge 
 
Auftrag SP-Fraktion betreffend ĂVerwendung Gewinn der Localnet AGñ. Eingereicht am 14. September 2010. 
Behandelt an der Stadtratssitzung vom 29. März 2010. Der Auftrag wurde zurückgezogen. 
 
Auftrag SP-Fraktion betreffend ĂAnpassung der Finanzkompetenz des Gemeinderates, Artikel 62, Ziffer 3 
und 4 GOñ. Eingereicht am 14. September 2009. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 29. März 2010. Der ab-
geänderte Auftrag wurde an den Gemeinderat überwiesen. 
 
Auftrag SVP-Fraktion betreffend Standorte für Fahrende. Eingereicht am 14. September 2009. Behandelt an der 
Stadtratssitzung vom 29. März 2010. Der Auftrag wurde zurückgezogen. 
 
Auftrag SP-Fraktion betreffend Förderung des preisgünstigen Wohnungsraums in Burgdorf. Eingereicht am 
29. März 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 20. September 2010. Der Auftrag wurde abgelehnt. 
 
Auftrag Fraktion der Grünen Freien Liste betreffend Erhalt der Steuereinnahmen. Eingereicht am 2. Novem-
ber 2009. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 21. Juni 2010. Der Auftrag wurde zurückgezogen. 
 
Auftrag Urs Pfister (CVP) betreffend Sparmassnahmen. Eingereicht am 21. Juni 2010. Behandelt an der Stadt-
ratssitzung vom 13. Dezember 2010. Der Auftrag wurde an den Gemeinderat überwiesen und gleichzeitig abge-
schrieben. 
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Aufträge (Fortsetzung) 
 
Überparteilicher Auftrag SP / EVP betreffend Teilsanierung der Markthalle. Eingereicht am 20. September 2010. 
Die Behandlung des Auftrages erfolgt im 2011. 
 
Auftrag SP-Fraktion betreffend ĂZonenplanªnderung ¦berbauung Uferwegñ. Eingereicht am 
20. September 2010. Die Behandlung des Auftrages erfolgt im 2011. 
 
Auftrag SP-Fraktion betreffend Querung der Heimiswilstrasse für Velofahrer und der Verbesserung der Si-
cherheit bei der Zufahrt zum Hallenbad/Freibad/Markthallen-Parkplatz. Eingereicht am 20. September 2010. 
Die Behandlung des Auftrages erfolgt im 2011. 
 
Auftrag Fraktion Grünen Freien Liste Burgdorf betreffend eine Steuererhöhung ist unumgänglich. Eingereicht 
am 8. November 2010. Die Behandlung des Auftrages erfolgt im 2011. 
 
Auftrag SVP-Fraktion und Mitunterzeichnende betreffend neue Parkgebühren und Bedienungszeit ab 1.1.2011 
auf dem Hallenbadparkplatz Burgdorf. Eingereicht am 13. Dezember 2010. Die Behandlung des Auftrages er-
folgt im 2011. 
 
 
 

Motionen 
 
Motion SP-Fraktion betreffend ĂSichere Radwegverbindung Viehmarktplatz ï untere Altstadtñ. Eingereicht am 
1. Februar 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 21. Juni 2010. Der Punkt 1 wird überwiesen und gleichzei-
tig abgeschrieben und der Punkt 2 wird abgelehnt. 
 
Motion SP-Fraktion betreffend ĂEnergieWendeBurgdorf: Strategie zum Atomausstieg und Umstieg auf er-
neuerbaren Energienñ. Eingereicht am 29. März 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 21. Juni 2010. Die 
Motion wurde an den Gemeinderat überwiesen. 
 
Motion Urs Pfister (CVP) betreffend ¼ Stunden-Takt Busverkehr. Eingereicht am 21. Juni 2010. Behandelt an 
der Stadtratssitzung vom 8. November 2010. Die Motion wurde abgelehnt. 
 
Motion der Fraktion Grünen Freien Liste betreffend Änderung des Sozialpreisreglements. Eingereicht am 
21. Juni 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 8. November 2010. Die Motion wurde in ein Postulat umge-
wandelt und an den Gemeinderat überwiesen. 
 
Motion der Fraktion Grünen Freien Liste betreffend erweiterte Möglichkeit der Akteneinsicht. Eingereicht am 
21. Juni 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 8. November 2010. Die Motion wurde zurückgezogen. 
 
Motion der Grünen Freien Liste betreffend Kindergerechte Pausenräume auf allen Schulanlagen Burgdorfs. 
Eingereicht am 21. Juni 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 20. September 2010. Die Motion wurde zu-
rückgezogen. 
 
Motion Urs Pfister (CVP) betreffend Produktegruppe 1100 ï P Stadtmarketing. Eingereicht am 21. Juni 2010. 
Behandelt an der Stadtratssitzung vom 8. November 2010. Die Motion wurde abgelehnt. 
 
Motion SP-Fraktion betreffend Wohnstrategie. Eingereicht am 20. September 2010. Die Behandlung der Motion 
erfolgt im 2011. 
 
Motion FDP-Fraktion betreffend Wiedereinführung des zweiten Wahlgangs bei Majorzwahlen. Eingereicht am 
20. September 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 13. Dezember 2010. Die Motion wurde abgelehnt. 
 
Motion Fraktion Grünen Freien Liste Burgdorf betreffend Änderung der Verordnung über die Benützung von 
öffentlichen Anlagen. Eingereicht am 8. November 2010. Die Behandlung der Motion erfolgt im 2011. 
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Motionen (Fortsetzung) 
 
Motion FDP-JF-Fraktion betreffend Einführung einer Finanzkommission. Eingereicht am 8. November 2010. 
Die Behandlung der Motion erfolgt im 2011. 
 
Dringliche Motion Nadja Pieren, SVP-Fraktion, betreffend Anpassung der Klassengrössen. Eingereicht am 
13. Dezember 2010. Die Behandlung der Motion erfolgt im 2011. 
 
Motion Fraktion Grünen Freien Liste betreffend Burgdorfer Märkte ohne politische Werbung. Eingereicht am 
13. Dezember 2010. Die Behandlung der Motion erfolgt im 2011. 
 
Motion SVP-Fraktion und Mitunterzeichnende betreffend Neuerstellung von Parkplätzen zwischen den Liegen-
schaften Markthalle und Hallenbad. Eingereicht am 13. Dezember 2010. Die Behandlung der Motion erfolgt 
im 2011. 
 
Motion Urs Pfister (CVP) betreffend Erweiterung und Umgestaltung Parkraum Sägegasse ï Bereich Hallen-
bad/Freibad inkl. neue Gebührenregelung, allenfalls anwendbar bei andern Sportanlagen, Beibehaltung der 
bisherigen Gebührenregelung auf dem übrigen Stadtgebiet. Eingereicht am 13. Dezember 2010. Die Behand-
lung der Motion erfolgt im 2011. 
 
 
 

Postulate 
 
Postulat FDP-Fraktion betreffend Überprüfung des Einsatzes von Sozialinspektorinnen und -inspektoren in 
Burgdorf. Eingereicht am 29. März 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 21. Juni 2010. Das Postulat wur-
de an den Gemeinderat überwiesen und gleichzeitig abgeschrieben. 
 
 
 

Interpellationen 
 
Dringliche Interpellation BDP-Fraktion betreffend Heizung im Freibad Burgdorf. Eingereicht am 14. Dezem-
ber 2009. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 1. Februar 2010. Die Interpellanten erklärten sich von der Ant-
wort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation SP-Fraktion betreffend Nutzung der alten Sägegass-Turnhalle als Veranstaltungslokal. Einge-
reicht am 1. Februar 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 21. Juni 2010. Die Interpellanten erklärten sich 
von der Antwort des Gemeinderates teilweise befriedigt. 
 
Interpellation GFL-Fraktion betreffend Belastung durch hochfrequente Strahlung und niederfrequente Mag-
netfelder. Eingereicht am 14. Dezember 2009. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 29. März 2010. Die Inter-
pellanten erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation BDP-Fraktion betreffend Regionalspital Emmental AG. Eingereicht am 14. Dezember 2009. Be-
handelt an der Stadtratssitzung vom 29. März 2010. Die Interpellanten erklärten sich von der Antwort des Gemein-
derates befriedigt. 
 
Interpellation SP-Fraktion betreffend Ausgaben für Projekte während dem Moratorium vom 12. Oktober 2009 
bis 31. März 2010. Eingereicht am 14. Dezember 2009. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 29. März 2010. Die 
Interpellanten erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation SP-Fraktion betreffend Überbauung Uferweg. Eingereicht am 29. März 2010. Behandelt an der 
Stadtratssitzung vom 21. Juni 2010. Die Interpellanten erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates teilweise 
befriedigt. 
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Interpellationen (Fortsetzung) 
 
Interpellation Michael Ritter (FDP) betreffend Zukunft der städtischen Liegenschaft Kornhausgasse 12 (ehe-
maliges Jugendhaus). Eingereicht am 29. März 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 21. Juni 2010. Der 
Interpellant erklärte sich von der Antwort des Gemeinderates teilweise befriedigt. 
 
Dringliche Interpellation Daniel Friedli, SVP, und Christoph Wyss, BDP, betreffend Erweiterung Schulanlage 
Pestalozzi. Eingereicht am 21. Juni 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 20. September 2010. Die Inter-
pellanten erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates teilweise befriedigt. 
 
Interpellation GFL-Fraktion betreffend Pausenraumgestatlung Schulhaus Pestalozzi. Eingereicht am 
21. Juni 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 8. November 2010. Die Interpellanten erklärten sich von der 
Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation GFL-Fraktion betreffend Prämienzahlungen bei Bauaufträgen der Stadt Burgdorf. Eingereicht 
am 21. Juni 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 8. November 2010. Die Interpellanten erklärten sich von 
der Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation Urs Pfister (CVP) betreffend Einnahmen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus öffentlichen 
Ämtern und Nebenbeschäftigungen. Eingereicht am 21. Juni 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 
8. November 2010. Der Interpellant erklärte sich von der Antwort des Gemeinderates teilweise befriedigt. 
 
Dringliche überparteiliche Interpellation GFL / EVP / SP betreffend die Sanierung des Casino. Eingereicht am 
20. September 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 8. November 2010. Die Interpellanten erklärten sich 
von der Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Überparteiliche Interpellation GFL / EVP / SP betreffend die Vergabepraxis bei öffentlichen Aufträgen. Einge-
reicht am 20. September 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 13. Dezember 2010. Die Interpellanten 
erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates befriedigt. 
 
Interpellation SVP-Fraktion betreffend schlechtes Arbeitsklima in der Sozialdirektion der Stadt Burgdorf. 
Eingereicht am 20. September 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 13. Dezember 2010. Die Interpellan-
ten erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates teilweise befriedigt. 
 
Dringliche Interpellation FDP-JF-Fraktion betreffend ĂLaufen die Burgdorfer Finanzen aus dem Ruder?ñ. Ein-
gereicht am 8. November 2010. Behandelt an der Stadtratssitzung vom 13. Dezember 2010. Die Interpellanten 
erklärten sich von der Antwort des Gemeinderates nicht befriedigt. 
 
Interpellation FDP-JF-Fraktion betreffend Zukunft der Liegenschaft Kornhaus. Eingereicht am 
13. Dezember 2010. Die Behandlung der Interpellation erfolgt im 2011. 
 
Interpellation Michael Ritter (FDP) betreffend Einflussmöglichkeiten des Stadtrats auf Produktgruppen nach 
NPM. Eingereicht am 13. Dezember 2010. Die Behandlung der Interpellation erfolgt im 2011. 
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Übersicht der total eingereichten Vorstösse, Aufträge und Anträge der Jahre 2001 bis 2010 
 

 Interpellation Postulat Motion Auftrag Jugendantrag Antrag Total 

2001 2 6 6 - - - 14 

2002 13 - 4 1 1 - 19 

2003 4 3 3 1 - - 11 

2004 17 - 11 1 - - 29 

2005 13 1 13 3 - - 30 

2006 13 - 12 5 - - 30 

2007 8 1 10 2 - 1 22 

2008 14 6 10 5 - - 35 

2009 18 1 4 9 - - 32 

2010 13 1 15 7 - - 36 
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Stadtratsausflug 
 
 
Der Stadtratsausflug stand unter dem Motto ĂStadtrat in Bewegungñ. 
 
Der Stadtratsausflug fand bei sonnigem und warmem Wetter am Nachmittag des 26. August 2010 statt und führte 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit dem Flyer einen Teil der Herzroute entlang oder auf die Brüder-Schnell-
Terrasse zum Pétangue-Turnier. 
 
Eine Gruppe machte sich unter fachkundiger Leitung von Stadtrat Theophil Bucher mit dem Flyer auf den Weg, 
einen Teil der Herzroute nach Langnau abzufahren. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren begeistert von der 
angenehmen Fahrt mit dem Flyer. Einzig Stadtratspräsident Martin Aeschlimann, mit seinem eigenen Velo unter-
wegs, musste etwas mehr in die Pedale treten um den Flyer fahrenden Ratskollegen und -kolleginnen folgen zu 
können. 
 
Die andere Gruppe wurde von Stadträtin Regina Mumenthaler auf der Brüder-Schnell-Terrasse ins Pétanguespiel 
eingeweiht. Nach einer kurzen Einführung lieferten sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Vierergruppen 
einen harten, aber fairen Kampf um jede Kugel. Vom Massband musste einige Male Gebrauch gemacht werden. 
 
 

 
 Pétanguegruppe Flyergruppe 
 
 
Zum gemütlichen und geselligen Apéro und Nachtessen traf sich die muntere Gesellschaft im Restaurant Hallen-
bad in Burgdorf. 
 
Organisiert wurde der Stadtratsausflug von der GFL-Fraktion in Zusammenarbeit mit dem Sekretariat des Stadtra-
tes. 
 
 
Weitere Fotos finden Sie auf der Homepage der Stadt Burgdorf unter: http://www.burgdorf.ch/stadtratsausflug.html 
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Gemeinderat 

 

Vorwort Stadtpräsidentin 
 
 

Gemeinsam in die Zukunft 
 
Burgdorf hat in diesem Jahr einen grossen Schritt vorwärts gemacht ï einen wichtigen 
Schritt in Richtung Zukunft. Im Sommer wurde die neue Pestalozzi-Schulanlage bezo-
gen und im Herbst freuten wir uns über die Eröffnung der Eishalle, unserer Localnet 
Arena. Beide Projekte fanden in  Politik und Bevölkerung breite Unterstützung. Das 
wollen, das müssen wir uns leisten, lautete der Tenor, im Interesse unserer Stadt, im 
Interesse unserer Jugend, im Interesse unserer Zukunft. Zu Recht sind wir stolz auf 
diese neuen Anlagen. Dank unserm gemeinsamen Willen gelangten wir ans Ziel. 
 
Die beiden Grossprojekte sind mit ein Grund, dass unser Finanzhaushalt grösste Auf-
merksamkeit erfordert. Der drohende Finanzfehlbetrag zwingt uns zu einschneidenden 
Sparmassnahmen. Der Gemeinderat ist sich dieser Verantwortung bewusst und erarbei-
tete eine erste Sanierungsstrategie, die umfangreiche Einsparungen brachte. Und er 
leitete gleich darauf -im Hinblicks aufs Budget 2012- eine zweite ein. Ich schätze es 

sehr, dass unsere Sparklausuren im konstruktiven Rahmen ablaufen und alle Gemeinderatskolleginnen und Kolle-
gen aktiv mithelfen, unsern Haushalt sorgfältig ins Lot zu bringen. 
 
Dieselbe Bereitschaft signalisiert die Geschäftsleitung. Alle Direktionsleitenden stellen sich dieser Herausforderung 
und bringen echte Entlastungsvorschläge in die Diskussionen ein. Das war so im 2010 ï und zieht sich auch ins 
2011 weiter. Aufgaben abbauen und personelle Konsequenzen diskutieren, ist eine schwierige Angelegenheit. 
Umso mehr bin ich dankbar für die Loyalität aller Beteiligten. In meinen Dank schliesse ich die Mitarbeitenden un-
serer Stadtverwaltung ein. Trotz hitziger öffentlich geführter Diskussionen über beträchtlichen Stellenabbau arbeitet 
unser Verwaltungsteam zuverlässig, kompetent und motiviert. 
 
Ein Gegeneinander können wir uns ohnehin nicht leisten. Wollen wir Burgdorf als lebendiges regionales Zentrum 
positionieren, braucht es das Engagement von uns allen. Politik und Verwaltung müssen sich in die Hände arbeiten 
und je in verschiedenen Rollen, aber gemeinsam die Zukunft unserer Stadt gestalten. Selbstbewusst müssen wir 
für unsere Interessen einstehen. Es lohnt sich, für Burgdorf zu kämpfen ï und es macht Freude. 
 
Es ist eine schöne Aufgabe, sich als Stadtpräsidentin fürs Wohl von Burgdorf einsetzen zu können. Und es stimmt 
zuversichtlich, dass ich dabei aufs Mitdenken, Mitdiskutieren und Mitarbeiten von Stadt- Gemeinderat und der 
Verwaltung zählen kann. An uns kommt niemand vorbei. Wir wollen es schaffen.  
 
Herzlichen Dank für alles. 
 
Elisabeth Zäch 
Stadtpräsidentin 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unser Burgdorf - dafür stehen wir ein! 
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Mitglieder des Gemeinderates 
 

 

 
Präsidentin 
Zäch Elisabeth, Stadtpräsidentin (SP) 
Ressort Präsidialdirektion 
Gemeinderat | Stadtrat | Stadtmarketing | Personal 
 
 

 

 
Probst Andrea (GFL) 
Ressort Bildungsdirektion 
Schulen | Kultur | Freizeit | Sport 
 
 

 

 
Kolb Martin (FDP) 
Ressort Baudirektion 1 
Hochbau | Stadtentwicklung | Bewilligungen 
 
 

 

 
Kummer Hugo (SVP) 
Ressort Baudirektion 2 
Tiefbau | Stadtgrün | Werkbetrieb | Ver- und Entsorgung 
 
 

 

 
Rechner Beatrix (BDP) 
Ressort Einwohner- und Sicherheitsdirektion 
Einwohnerdienste | AHV | Ausweise | Bestattungen | Feuerwehr | Zivilschutz 
 
 

 

 
Urech Peter (FDP) 
Ressort Finanzdirektion 
Finanzen | Steuern | Immobilien | Informatik 
 
 

 

 
Wisler Albrecht Annette (SP) 
Ressort Sozialdirektion 
Sozialhilfe | Vormundschaft | Asyl 
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Sachgeschäfte 
 
Der Gemeinderat behandelte in 34 Sitzungen insgesamt 295 Traktanden (2009: 33 Sitzungen mit 280 Traktanden). 
Nebst den ordentlichen Gemeinderatssitzungen nahmen die Mitglieder des Gemeinderates an zahlreichen Kom-
missionssitzungen, Besprechungen, Workshops und Anlässen teil und übernahmen eine Vielzahl von repräsentati-
ven Aufgaben. Die zentralen Geschäfte sowie weitere erwähnenswerte Bemerkungen zu einzelnen Verwaltungsdi-
rektionen können den Ausführungen der Direktionen entnommen werden. 
 
 
 

 
 
Gemeinderatsausflug 2010 
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Umsetzung des Legislaturplanes im Jahr 2010 

 
Leitgedanke 1 
Die Stadt Burgdorf setzt sich auf allen Ebenen - Stadt, Agglomeration, Region und Kanton - für eine nachhaltige 
Entwicklung ein. Sie intensiviert die Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden. Auf städtischer Ebene wird mit 
einem neuen Leitbild ein zukunftsgerichteter  Stadtentwicklungsprozess eingeführt, der den Grundsätzen einer 
nachhaltigen Entwicklung entspricht. 
 

Legislaturziele  Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

1. Die Stadt engagiert 
sich - unter Prüfung 
verschiedener Fi-
nanzierungsmodelle 
- für den Umbau 
des Casinos und 
der Markthalle. 

 

 1.1 Gewährung von amorti-
sierbaren Darlehen zu Zins-
konditionen, wie sie für die 
Stadt gelten (Neuverschul-
dung) 
 

 Vorerst erlaubt die Finanzlage keine höheren Investi-
tionen. Die Sanierungsstrategie 2012 und die Haltung 
des Stadtrates zu neuen Einnahmen werden zeigen, 
ob solche Grossprojekte in nächster Zeit finanziert 
werden können. 
 

     

2. Erste Umsetzungen 
von Entwicklungs-
vorhaben im Richt-
plangebiet ESP 
Bahnhof (BauD, 
Bahnen, Private). 

 
 

 2.1 Neuer Busbahnhof mit 
notwendigen Anpassungen 
am Bahnhofplatz 
 

 Das Vorprojekt mit detaillierter Kostenschätzung liegt 
vor. Der Gemeinderat entscheidet im Rahmen der 
Sanierungsstrategie 2012 über die Umsetzung einer 
1. Etappe. 
 

 2.2 Erste private Entwick-
lungsvorhaben sind umge-
setzt 
 

 Für die Umnutzung des ehemaligen Aebi-Areals (neu 
Suttergut) läuft das Zonenplanänderungsverfahren. 
Für eine erste Überbauung südlich der Lyssachstras-
se wurde das Planerlassverfahren für die Überbau-
ungsordnung eingeleitet. 
 

 2.3 Der Entscheid über die 
Konzentration der Verwal-
tung ist gefällt 
 

 Im Nachgang zur Localnet-Abstimmung wurde das 
Projekt sistiert. Mit Vorlage des Schlussberichts zum 
Modul 2 stellte der Gemeinderat das Projekt aus 
finanziellen und strategischen Gründen definitiv ein. 

     

3. Begonnene Investi-
tionsvorhaben wer-
den erfolgreich ab-
geschlossen (Kos-
ten, Termine) 

 3.1 Erweiterung Pestalozzi  Die Massnahme ist umgesetzt. Die Realisierung war 
terminlich und kostenmässig stets auf Kurs: Am 16. 
August 2010 konnte die Schulanlage termingerecht 
an die Benützer übergeben werden. Die Baukosten-
teuerung vom Zeitpunkt des Kostenvoranschlags bis 
zur Auftragserteilung (sog. Vorvertragsteuerung) 
muss allerdings in vollem Umfang beansprucht wer-
den. 2011 wird noch der Pausenbereich angepasst, 
weil er von der Primarstufe mitbenützt wird. 
 

 3.2 Bau und Betrieb regiona-
les Eissportzentrum 
 
 

 Der Spatenstich am 3. Juli 2009 und bespielbares Eis 
in der Halle am 30. August 2010 ist eine bemerkens-
werte Leistung der TU. 476 Tagen nach dem Spaten-
stich konnte die Halle am Wochenende des 22. Okto-
bers 2010 mit einem Fest eingeweiht werden. Die 
Mehrkosten (heutiger Kostenstand) infolge kleinerer 
Projektänderungen, Altlastenentsorgung, Küchenein-
bau und Wintermassnahmen sowie betrieblich not-
wendiger Zusatzinvestitionen werden rund 1.5 Mio. 
Franken betragen. Sie können voraussichtlich im 
Rahmen des bewilligten Kredites finanziert werden. 

 
 
 
 



Geschäftsbericht 2010 

 
 

 

20 Umsetzung des Legislaturplanes im Jahr 2010 

 
Legislaturziele  Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

4. Wesentliche Fach-
hochschulbereiche 
sind in Burgdorf 
verankert 

 4.1 Das politische Lobbying 
für den Standort verstärken 
und in der Region vernetzen 

 Die Vereine der Regionen Emmental und Oberaargau, 
Wirtschaftsverbände und weite Kreise aus Politik und 
Gesellschaft unterstützen den Standort Burgdorf.  

 4.2 Gemeinsam mit Grund-
eigentümer im ESP Bahnhof 
Entwicklungspotenzial für die 
BFH konkretisieren und 
ausschöpfen 
 

 Zuhanden des Kantons wurde gemeinsam mit der Alf-
red Müller AG als Eigentümerin des Aebi Areals eine 
Dokumentation erstellt und per Ende März 2010 einge-
reicht. Der für Herbst 2010 in Aussicht gestellte Ent-
scheid des Regierungsrats wurde erst am 2. Februar 
2011 über die Medien bekannt gegeben. Der Gemein-
derat bekämpft die beschlossene Aufhebung des 
Standortes Burgdorf mit allen zur Verfügung stehenden 
politischen Mitteln. 

     

5. Die Angebote der 
Berufsschulen/ 
Kaufmännische Be-
rufe/ Gymnasium 
werden gesichert 
und ausgebaut 

 5.1 Ausbau des Gymnasi-
ums ermöglichen, evtl. Lö-
sung mit BFH und Eigentü-
mern ESP Bahnhof suchen 
(Entscheide fällen) 

 Das Gymnasium hat wegen rückläufiger Schülerzahlen 
weniger Platznot als bisher. Der realisierte Ergän-
zungsbau und eine Mitnutzung von Räumen in der 
Fachhochschule brachten willkommene Entlastung. 
Nach den definitiven Entscheiden zum Campus der 
Fachhochschulen wird die Situation neu beurteilt wer-
den müssen.  
 

 5.2 Lobbying für Berufsma-
turstandort Burgdorf 
 

 Das Lobbying wird weiter betrieben. Die Zusammenfüh-
rung von KBSE und BFE erhöhen die Chancen auf eine 
Burgdorfer Berufsmatur, allerdings nicht vor 2014. 

     

6. Die Betreuungsan-
gebote für Vorschul- 
und Schulkinder 
sind attraktiv (Kin-
dertagesstätten, Ta-
geseltern und Ta-
gesschulangebote)  

 

 6.1 Vernetzung und gemein-
same Bewerbung/Promotion 
der Angebote fördern 

 Den Kindern in Burgdorf steht heute ein voll ausgebau-
tes Angebot zur Verfügung. Die TAGI und andere Ta-
gesschulen wurden zusammengeführt. Zudem wurde 
ein gemeinsamer Werbeflyer für alle Betreuungsange-
bote realisiert. 
 

     

7. Die Stadt tritt als 
starke Partnerin im 
Bildungsraum Em-
me auf 

 7.1 Das zuständige Gemein-
deratsmitglied strebt im Ver-
ein Bildungsraum Emme 
(VBE) als Standortvertretung 
den Einsitz an. 
 

 Einsitz kann erst genommen werden, wenn heutige 
Mitglieder zurücktreten, was bisher noch nicht gesche-
hen ist. Aber die Stadtpräsidentin nimmt als Abgeord-
nete des Vereins Region Emmental bereits Einsitz. 

     

8. Die Kulturfinanzie-
rung ist stadtintern 
und regional (Kul-
turkonferenz)  neu 
organisiert (nach 
Wegfall des Bil-
lettsteuerfonds) 

 

 8.1 In der Region unterstützt 
die Stadt die Arbeit an einer 
Regionalen Kulturkonferenz 

 Dank dem korrigierenden Entscheid des Grossen Rates 
wird eine Regionale Kulturkonferenz auf voraussichtlich 
2013 nun möglich. Die Vorbereitungsarbeiten wurden 
nach einer Sistierungsphase wieder aufgenommen.  

     

9. Für das Schloss gibt 
es belebende neue 
Nutzungen 

 9.1 Aktive und konstruktive 
Beteiligung der Stadt in der 
Projektorganisation des 
Kantons ĂIdee sucht 
Schlossñ 

 Die gemeinsamen Arbeiten mit dem Kanton und den 
Schlossnutzern wurden weiter geführt. Der Ideenwett-
bewerb konnte durchgeführt und drei Teams zur weite-
re Bearbeitung eingeladen werden. 
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Legislaturziele  Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

10. Die Stadt bietet im 
Rahmen ihres Po-
tenzials anderen 
Gemeinden und In-
stitutionen Dienst-
leistungen zu markt-
gängigen Bedingun-
gen an 

 10.1 Die Stadt erbringt in fol-
genden Bereichen Dienstleis-
tungen bzw. bietet sie an: 
 
- Entsorgung 
 
 
- Bauinspektorat und Ge-

wässerschutz 
 
 
 
 
 
- Infrastrukturanlagen 

(Sport, Freizeit, Kultur) 
 
 
 
 
 
- Sozialdienste 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Informatik 
 
 
- Tagesschul- und Kinder-

betreuungsangebote 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Offene Jugendarbeit 
- Schulsozialarbeit 
 
 
 
- Finanzdienstleistungen 
 
 
 
 
 
 

 Im Bereich der Kehrichtentsorgung besteht ein Vertrag 
mit Kirchberg zur Nutzung der Hauptsammelstelle durch 
BewohnerInnen aus dem Gebiet Gyrisberg/Wangele. 
 
Die Strassenwischmaschine wird in Oberburg und Lys-
sach eingesetzt. 
 
Das Bauinspektorat unterstützt die Behörden und die 
Verwaltungen der Gemeinden Rüdtligen-Alchenflüh, 
Aefligen und Heimiswil. Die Zusammenarbeit ist vertrag-
lich geregelt. 
Das Verkehrsmessgerät der Baudirektion wird auch an 
Nachbargemeinden ausgemietet. 
 
Mit dem REZE konnte ein weit in die Region wirkendes 
Sportangebot in Betrieb genommen werden. Für die 
Schulen werden besondere, massgeschneiderte Angebo-
te gemacht, die die Nutzung des REZE auch von weiter 
entfernten Gemeinden aus ohne grossen Aufwand er-
möglichen. 
 
Konzeptionelle Änderungen in der Interinstitutionellen 
Zusammenarbeit IIZ (Zusammenarbeit zwischen RAV, IV, 
SUVA und SozD) haben einen Zuständigkeitswechsel 
gebracht. Die Dienstleistungen werden neu vom Kanton 
erbracht werden. Die Regionalstellen ï auch die Regio-
nalstelle Burgdorf - werden somit aufgehoben. 
Die Leistungsverträge mit den Anbietern von Programm-
plätzen für die berufliche und Soziale Integration von 
SozialhilfebezügerInnen wurden überarbeitet und sind 
aktuell. Das Angebot ist gut diversifiziert und wird laufend 
den Bedürfnissen der Klientel angepasst. Für die Ange-
botsnutzung bestehen Verträge mit 26 Vertragsgemein-
den. Per 1.1. 2012 werden die Angebote direkt durch den 
Kanton finanziert 
 
Die FinD prüft im Bereich Informatik weitere Zusammen-
arbeitsmandate mit Aussengemeinden.  
 
Burgdorf bietet heute ein flächendeckendes, umfassen-
des, qualitativ gutes Angebot für die Betreuung von Vor-
schul- und Schulkindern. Die Auslastung aller Angebote 
hat merklich zugenommen. In der Vorschulbetreuung 
wird eine nochmalige Erweiterung des Angebots geprüft. 
Aktuell werden Kinder aus verschiedenen Gemeinden in 
der ĂVilla Chribuñ betreut. Diese Handhabung wird wegen 
Änderungen im Sozialhilfegesetz überprüft. Burgdorf führt 
die Tagesfamilienvermittlung für Oberburg. . 
 
Auf Anfrage von Oberburg noch im Berichtsjahr wurde 
beschlossen, ab 2011 in den Bereichen ĂOffene Kinder- 
und Jugendarbeitñ sowie ĂSchulsozialarbeitñ f¿r die Ge-
meinde Oberburg Angebote in Burgdorf zu führen. 
 
Im Bereich Finanzen wurden die Buchhaltungsmandate 
der Schulhaus AG sowie der Eissport Emme AG über-
nommen. Die Steuerverwaltung erweiterte Ihre Dienst-
leistungen im Bereich Erfassung von Steuererklärungen 
für weitere Aussengemeinden. Zudem wird neu die Auf-
gabe im Bereich der Erlasse für den Kanton Bern ausge-
führt. 
 



Geschäftsbericht 2010 

 
 

 

22 Umsetzung des Legislaturplanes im Jahr 2010 

Legislaturziele  Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

- Sicherheit 
 

Die ESiD erledigt für die Gemeinde Oberburg die Amts- 
und Vollzugshilfe sowie die Kontrollen der Dauerparkie-
rung. 
 
Die Stadt Burgdorf hat mit den Gemeinden Oberburg und 
Heimiswil einen Zusammenarbeitsvertrag für das Regio-
nale Führungsorgan RFO ab 2011 abgeschlossen. 

     

11. Die Stadt bietet sich 
als Standort an und 
setzt sich ein für kan-
tonale und regionale 
Aufgaben  

 11.1 Trauungslokal in Burgdorf 
bereit stellen 

 Die Massnahme ist umgesetzt. Burgdorf ist eines der 17 
ĂBesonderen externen Zeremonielokale im Kanton Bernñ. 
Die Trauungen finden von Frühjahr bis Herbst jeweils am 
Freitag statt (erstmals am 1. April 2010). Die Nachfrage 
entspricht den Erwartungen, sie könnte aber höher sein. 
 

 11.2 Austragung des eidg. 
Schwing- und Älplerfestes 
2013 unterstützen 

 Der Kontakt zum OK ESAF wurde hergestellt. Die Stadt 
sicherte Unterstützung im Rahmen der finanziellen und 
personellen Möglichkeiten zu. 
 

 11.3 Standort eines regionalen 
Sozialinspektors 
 

 Die Idee der regionalen Standorte für Sozialinspektoren 
kann vorläufig nicht realisiert werden. Im Bedarfsfall 
werden aber bereits heute anerkannte Anbieter mit der 
Durchführung von Sozialinspektionen im Einzelfall beauf-
tragt. Die dafür aufgewendeten Kosten können dem 
Lastenausgleich zugeführt werden. 
 

 11.4 Standort für Erwachse-
nen- und Kindesschutz (Sitz 
professionelle Erwachsenen- 
und Kindesschutzbehörde) 
 

 In der Vernehmlassung zum neuen Erwachsenen- und 
Kindesschutzrecht sprach sich eine Mehrheit für eine 
Lösung aus, welche keine dezentralen Dienstleistungs-
zentren der Erwachsenen- und Kindesschutzbehörde 
innerhalb der Verwaltungskreise vorsieht. Nach bisheri-
gem Kenntnisstand werden für den Standort der Kindes- 
und Erwachsenenschutzbehörde KESB für die Verwal-
tungskreise Synergien mit Institutionen gesucht, welche 
bereits jetzt im entsprechenden Perimeter tätig sind. Im 
Vordergrund stehen die Regierungsstatthalterämter. Die 
Dienstleistungen Mandatsführungen und Abklärungen, 
welche voraussichtlich in der kommunalen Zuständigkeit 
verbleiben werden, hat Burgdorf bereits sehr gut aufge-
baut. 
 

 11.5 Regionales Zentrum für 
besondere Angebote im 
Volksschulbereich (z.B. Hoch-
begabtenförderung, Psycho-
motorik, Deutsch für Migrati-
onskinder)  
 

 Für die Förderung besonders begabter Kinder ist das 
Angebot seit Sommer 2009 in Betrieb. Es beteiligen sich 
mehrere Gemeinden daran. Die Anzahl der besonders 
begabten Kinder aus anderen Gemeinden hat seither 
stetig zugenommen. Für die weiteren Gebiete ist bisher 
kein Interesse der Aussengemeinden vorhanden.  
 

 11.6 Regionale Energiebera-
tung mit örtlicher Anlaufstelle 

 Die Massnahme ist umgesetzt. Der Verein Region Em-
mental hat 2009 eine regionale Energieberatungsstelle 
eingerichtet. Sie wird von den Gemeinden der Region 
sowie von den Kunden finanziert. 
 

 11.7 Regionalspital Emmental 
 

 Im Rahmen seiner Einflussmöglichkeiten unterstützte der 
Gemeinderat das RSE und half u.a. aktiv mit, den För-
derverein Ăgesund i.E.ñ zu gr¿nden. Das Lobbying ist im 
Hinblick auf notwendige Investitionen in betriebswirt-
schaftlich optimierte Infrastrukturen sehr wichtig. Dafür 
stellt der Kanton nur eine begrenzte Summe in Aussicht. 
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Leitgedanke 2 
Die Stadt Burgdorf stärkt ihre Position als attraktiver Wohn- und Wirtschaftsstandort. Sie fördert und unterstützt 
sowohl die Entwicklung in den zentralen Innenstadtgebieten (ESP, Altstadt) als auch in den Wohnquartieren und 
Arbeitszonen. Sie setzt sich für eine verbesserte Verkehrssituation und den schonenden Umgang mit Energie ein. 
 

Legislaturziele  Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

12. Die Stadt fördert 
belebende neue 
Nutzungen für die 
Altstadt  und Innen-
stadt und stösst sie 
an 

 12.1 Umsetzung des noch zu 
beschliessenden Massnah-
menpakets Altstadt 2009-
2012 (z.B. Liegenschaftspoli-
tik) 

 Die Umsetzung des Massnahmenpakets ĂZukunft Altstadtñ 
erfolgt in Abhängigkeit der finanziellen Ressourcen in den 
Jahren 2009-2012. Im Jahr 2010 wurden folgende Massnah-
men umgesetzt:  
- Erarbeitung einer neuen Verkehrsordnung für die Alt-

stadt; 
- Öffnung des Oberstadtwegs für Velos; 
- Mitwirkung und Vorprüfung UeO Grabenstrasse; 
- Erarbeitung Signaletik-Konzept; 
- Massnahmen für eine saubere Altstadt; 
- Beleuchtung Museum Luginbühl. 
Neu aufgegleist wurden folgende Massnahmen (Umsetzung 
2011 und später): 
- Projekt AltstadtPlus (Massnahmen gegen Leerstände); 
- Realisierung neue Verkehrsordnung (inkl. Sperrung 

Schmiedengasse); 
- Aussenraum- / Möblierungskonzept für die Schmieden-

gasse; 
- Realisierung Signaletik (1. Etappe); 
- Beleuchtungskonzept Marktlaube. 

 
 12.2 Die Eigeninitiative von 

Detailhandel und Gewerbe in 
der Innenstadt wird finanziell 
und fachlich unterstützt 
(Neues Pro Burgdorf) 

 Vorstand und Geschäftsführung von Pro Burgdorf haben sich 
bei den Mitgliedern sowie der Stadt etabliert und arbeiten sehr 
zielorientiert und im Sinne der Leistungsvereinbarung. 
  

     

13. Die Rahmenbedin-
gungen für eine 
qualitätsvolle Wirt-
schafts- und Sied-
lungsentwicklung 
sind geschaffen 

 13.1 ESP's sind definiert und 
die rechtlichen Vorausset-
zungen für die Entwicklung 
geschaffen 

 Der Richtplan ESP Bahnhof Burgdorf wird  sukzessive in der 
baurechtlichen Grundordnung umgesetzt. Im Moment erfolgt 
eine erste Änderung im Bereich der Lyssachstrasse (ehem. 
Aebi-Areal). Für den ESP Buchmatt wird derzeit ein Master-
plan erarbeitet. 
 

 13.2 Für die wichtigen Ent-
wicklungsgebiete werden 
anforderungsgerechte und 
massgeschneiderte Pla-
nungsgrundlagen geschaffen 
 

 Die 2010 sistierte Erarbeitung eines Masterplans für den ESP 
Buchmatt wird 2011 wieder aufgenommen (1. Phase). 
 
Für die bauliche Erweiterung des Mega-Centers läuft ein 
Planänderungsverfahren. 
 
Für die Umnutzung eines ersten Teils des ehemaligen Aebi-
Areals südlich der Lyssachstrasse läuft ein Planerlassverfah-
ren. 
 
Für die Überbauung Uferweg wird ein Verfahren zur Änderung 
der baurechtlichen Grundordnung durchgeführt. 
 
Auf den Arealen Hunyadi, Bucher und Farbweg laufen Vorab-
klärungen der Grundeigentümer. 
 
Für die Areale KEB und Heubach werden Änderungen in der 
baurechtlichen Grundordnung vorbereitet. 
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Legislaturziele  Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

 13.3 Das AMP - Areal bleibt 
als Entwicklungsreserve 
gesichert (Kontakt zu VBS 
Aufrecht erhalten); Teilnah-
me am Europan-Wettbewerb 
2012 gemeinsam mit dem 
VBS 
 

 Seitens des Bundes haben sich 2010 keine Veränderungen 
ergeben. Die Überlegungen zu einer nachhaltigen Entwicklung 
des Areals werden in zweiter Priorität fortgesetzt. 

 13.4 Die Pflege und Betreu-
ung der ansässigen Indust-
rie- und Gewerbebetriebe 
wird intensiviert 

 Seit 2009 wird der Burgdorfer Wirtschaftsapéro in der Markt-
halle durchgeführt. Die Stadtpräsidentin besuchte mehrere 
Firmen. 2010 werden erstmals drei Unternehmen zusätzlich 
vom ganzen Gemeinderat besucht. 
 

 13.5 Das Wohnortmarketing 
wird aufgebaut und instituti-
onalisiert 
 

 Das Wohnortmarketing wird in reduziertem Umfang weiterge-
führt (ohne Inseratekampagne). 

 13.6 Die bestehenden Ent-
wicklungsziele für 2020 
(16'000 Einwohner und 
12'000 Arbeitsplätze) werden 
weiterhin anvisiert 
 

 2010 hat die Einwohnerzahl wiederum auf jetzt 15402 Perso-
nen zugenommen (15311 im 2009). Besonders die rege Bau-
tätigkeit trägt hierzu bei. Der Zuwachs der Arbeitsplätze be-
wegt sich auf Kurs. 
 

 13.7 Die Aufwertung des 
öffentlichen Raumes hat bei 
allen baulichen Massnahmen 
ein hohes Gewicht 
 

 Zurzeit wird im Auftrag des Gemeinderats ein Leitbild öffentli-
cher Raum erarbeitet. 

 13.8 Die Stadt nutzt die 
Nähe zur Agglomeration 
Bern und pflegt die Syner-
gien 
 

 Ende 2010 wurde in Bern der Verein Hauptstadtregion 
Schweiz gegründet, dem Burgdorf als Gründungsmitglied und 
die Stadtpräsidentin als Vorstandsmitglied angehört. In der 
Organisation sind fünf Kantone und viele Städte vereinigt. Erst 
Projekte konnten noch 2010 gestartet werden. Die Stadt hat 
ihr Mitwirkungsinteresse am Projekt ĂS-Bahn Hauptstadtregi-
onñ angemeldet (leistungsfªhiges Ă¥V-R¿ckgratñ in der HSR) 

     

14. Die Stadt verfügt 
über ein flexibles 
Finanzierungsin-
strument  für eine 
aktive Boden- und 
Liegenschaftspolitik 

 14.1 Ein neues Reglement 
definiert Aufgaben, Kompe-
tenzen und Verantwortungen 
und ordnet die Finanzierung 

 Das Ziel kann nicht erreicht werden. Aus finanziellen Gründen 
verzichtet die Stadt Burgdorf auf eine Spezialfinanzierung für 
eine aktive Bodenpolitik (Stadtratsbeschluss vom 13.12.2010). 

     

15. Das Stadtgebiet ist 
vor Hochwasser 
besser geschützt 

 15.1 Hochwasserschutz 
Emme / Typonsteg wird 
verbessert 
 

 Das Projekt liegt vor. Auf der Grundlage der Eingaben aus der 
öffentlichen Mitwirkung und den Vorprüfungen der Fachstellen 
des Bundes und des Kantons ist das Projekt bereinigt worden. 
Im Sommer 2010 konnte der Wasserbauplan öffentlich aufge-
legt werden. Die eingereichten Einsprachen sind weitgehend 
erledigt worden. Die Plan- und Kreditgenehmigung durch den 
Schwellenverband Emme II. Sektion und durch den Stadtrat ist 
2011 vorgesehen. 
 

 15.2 Die Naturgefahrenkarte 
wird in Bezug auf die Über-
flutungsrisiken der Emme 
ergänzt und aktualisiert 

 Die Massnahme ist umgesetzt. Als Folge der grossen Hoch-
wasser der Emme von 2005 und 2007 mussten die Annahmen 
für die Hochwassermengen in der Emme deutlich erhöht wer-
den. Das Kantonale Tiefbauamt hat in Zusammenarbeit mit 
den Gemeinde die Gefahrenkarte überarbeitet und die Über-
flutungsgefahren durch die Emme aktualisiert. Die Gefahren-
karte Burgdorf/Oberburg ist mit den Wassergefahren, die von 
der Emme ausgehen, ergänzt worden. 
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Legislaturziele  Massnahmen  Stand der Umsetzung 

     

16. Die Stadt verfügt 
über eine zeitge-
mässe Ortspolizei-
regelung 

 16.1 In der Burgdorfer In-
nenstadt sollen die verschie-
denen Bedürfnisse von Jung 
und Alt (aber auch von 
Randständigen) nebenein-
ander Platz haben. Der Um-
gang miteinander ist von 
gegenseitiger Rücksicht-
nahme, von Respekt und 
Toleranz geprägt 
 

 Das Ziel ist erreicht. Das neue Gemeindepolizeireglement 
wurde 2010 erarbeitet und vom Stadtrat beschlossen. Es ist 
per 1. Januar 2011 in Kraft getreten.  

 16.2 Institutionalisierung und 
Ausbau des Projektes Si-
cherheit/Gewaltprävention 

 Im Jahr 2007 wurde die Kommission für Gewaltprävention und 
Sicherheit ins Leben gerufen. Sie engagiert sich seither in 
verschiedenen laufenden Projekten. Ein weiterer Ausbau ist 
nicht vorgesehen. Der Entscheid über die definitive Angliede-
rung in der Verwaltung ist für 2011 vorgesehen.  
 
Ziel ist weiter, die gastgewerblichen Nachtbetriebe der Ober-
stadt sowie die traditionellen Feste (Solennität, Kornhausmes-
se) mit den vorhandenen Möglichkeiten in neue und verträgli-
chere Bahnen zu lenken. 
 

     

17. Mit einem eigenen 
Ordnungsdienst 
nimmt die Stadt 
Gemeindepolizei-
aufgaben wahr und 
unterstützt die Kan-
tonspolizei bei der 
Erfüllung der an sie 
übertragenen Poli-
zeiaufgaben (Police 
Bern) 

 

 17.1  Aufbau des Ordnungs-
dienstes aus Mitarbeitern der 
ehemaligen Stadtpolizei 
 

 Die Massnahme ist umgesetzt. Die Kantonalisierung der Poli-
zei konnte mit den Leistungsvereinbarungen mit dem Kanton 
sowie dem Aufbau des eigenen Ordnungsdienstes plange-
mäss auf den 1. Januar 2010 umgesetzt werden.  

     

18. Der Binnen-, der 
Ziel- und Quell- so-
wie der Durch-
gangsverkehr sind 
für alle Verkehrsar-
ten auf Stadtgebiet 
optimiert 

 18.1 Die Ortsumfahrung ist 
als Nationalstrasse im kan-
tonalen Strassenplan aufge-
nommen 
 

 Die ständerätliche Verkehrskommission hat den Entscheid im 
Februar 2010 bis auf weiteres sistiert. Die Stadtpräsidentin ist 
in der  regionalen Lobbyinggruppe aktiv. 
. 

 18.2 Die Aufhebung der 
Niveauübergänge wird an 
die Hand genommen (kanto-
nales Strassenbaupro-
gramm) 
 

 Das kant. Tiefbauamt prüft die Auswirkungen einer Aufhebung 
der Bahnübergänge derzeit intensiv anhand von Verkehrssi-
mulationsmodellen (VISSIM). Das kant. Tiefbauamt lädt im 
Frühjahr 2011 politische Vertreter der Region, der Gemeinden 
und der Stadt Burgdorf zu einer Informationsveranstaltung ein.  
 

 18.3 Die Sanierung der (kan-
tonalen) Ortsdurchfahrt wird 
durch die Stadt eng begleitet 
und unterstützt 
 

 Die Arbeiten laufen. Bis Ende 2011 wird der erste Teil zwi-
schen Gemeindegrenze zu Lyssach und dem Tiergartenkreisel 
realisiert sein. Die stadtseitig beantragte Projektanpassung für 
eine Verbesserung der Einfahrt in den Fabrikweg ist realisiert 
worden. Die Einmündung Pulverweg erfolgt neu mit einem 
Kreiselbauwerk. Im Teilstück Hofgutweg ï Thunstrasse sind 
die Ausbauarbeiten abgeschlossen worden. Ab 2012 sind die 
Sanierungsarbeiten im Teilstück Poststrasse - Rössliplatz 
vorgesehen. 
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19. Die Stadt verfügt 
über vorbildliche 
Strategien für Ener-
gie und Mobilität 
sowie über einen 
Energierichtplan 

 19.1 Neue Energiestrategie 
entwickeln 
 

 Der Gemeinderat hat im Dezember 2009  das neue Energie-
leitbild verabschiedet. Derzeit wird ein Beitritt zum Berner 
Energieabkommen (BEAKOM) sowie ein Verzicht auf Atom-
strom zusammen mit der Localnet geprüft. 
 

 19.2 Energierichtplan ausar-
beiten 
 

 Die Grundlagearbeiten zum Richtplan Energie sind abge-
schlossen. Der Entwurf soll im 2011 in die Mitwirkung gegeben 
und Ende Jahr verabschiedet werden. 
 

 19.3 Mobilitätsstrategie 
überarbeiten 

 Diese Arbeiten sind zurzeit sistiert (abhängig vom bis im 
Herbst 2010 sistierten Leitbildprozess). 

     

20. Die Stadt fördert die 
Gemeinwesenarbeit 

 20.1 Die interdisziplinäre und 
partizipative Quartierentwick-
lung im Gyrischachen wird 
zusammen mit anderen 
Partnern (v.a. Kirchgemein-
de und Quartierverein) ge-
fördert 
 

 Die Quartierentwicklung ĂBunterleben - Gyrischachen-
Lorraine-Einungerñ ist auf Kurs. 2010 konnte eine geeignete 
Liegenschaft für das künftige neue Quartierzentrum gesichert 
werden. Die Liegenschaft wird 2011 umgebaut und einge-
weiht. Die Zusammenarbeit mit den Partnern hat sich bewährt. 
Die Pilotphase im Rahmen des Bundesprogramms Ăprojet 
urbainñ lªuft noch bis Ende 2011. Es ist eine erneute Bewer-
bung für das Bundesprogramm für die Phase 2012-2015 vor-
gesehen.  
 

     

21. Burgdorf ist ein 
guter Ort für junge 
Menschen 

 21.1 Umsetzen des beste-
henden Jugendleitbilds; 
Einrichten des seit Jahrzehn-
ten geforderten Jugend-, 
Kultur und Begegnungszent-
rums 

 Die vier Empfehlungen des Jugendleitbilds dürfen mit einer 
Ausnahme als erfüllt betrachtet werden: für ein Begegnungs-
zentrum konnte nach wie vor kein geeigneter Ort gefunden 
werden. Die Umsetzung dieser Massnahme scheint aus heuti-
ger Sicht fraglich. Treffpunkte sind jedoch vorhanden. 
 

 21.2 Erschliessung und 
Nutzbarmachung neuer 
Kulturräume für Jugendan-
lässe 

 Heute besteht für die Jugendlichen ein guter Raummix. Aller-
dings fehlt nach wie vor ein Veranstaltungsraum für 300-400 
Personen. 
 

 
 
 
Leitgedanke 3 
Die Stadt Burgdorf hat eine kompetente, kommunikative, kundenorientierte und bürgernahe Organisation (Behör-
den und Verwaltung), die über Wirkungen und Leistungen steuert. 
 
Legislaturziele  Massnahmen   

     

     

22. Organisation Be-
hörden: Der Ge-
meinderat ist als po-
litisches Führungs-
organ der Gemein-
de optimal organi-
siert und das Wahl-
verfahren bietet die 
Voraussetzungen 
für die Selektion 
von geeigneten 
Personen (Gemein-
deratsreform) 

 

 23.1 Vorbereitung von Re-
formmodellen durch die 
Kommission Gemeinderats-
reform z.H. Stadtrat 
 

 Die Kommission hat ihre Arbeit plangemäss durchgeführt 
und mit einem Bericht an den Stadtrat und Gemeinderat 
abgeschlossen. Beide Organe stimmten den Empfehlun-
gen weitgehend zu. Die heutige Organisation wird beibe-
halten und auf die nächste Legislatur hin optimiert. 
 

 23.2 Die Verwaltungsorgani-
sation ist an die Führungsor-
ganisation im Gemeinderat 
(Gemeinderatsreform) ange-
passt 

 Diese Massnahme wird im Rahmen des gefassten Be-
schlusses auf die nächste Legislatur umgesetzt.  
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23. Mit geeigneten 
Marketinginstru-
menten wird die 
Stadt wirkungsvoll 
präsentiert 

 24.1 Stadtmarketing als 
Supportdienstleistung in der 
Verwaltung verankern und 
mit externen Dienstleistern 
vernetzen 
 

 Der neue Leiter Stadtmarketing hat seine Tätigkeit im Ok-
tober 2009 aufgenommen und im Herbst 2010 wieder nie-
dergelegt. Daraufhin wurde der Aufgabenbereich neu or-
ganisiert und der Personalbestand von 150% auf 100% 
reduziert (Einsparung 100ó000).  
 

 24.2 Erfüllbare Zielvorgaben 
machen  

 Nach dem Leiterwechsel und erneut bei der Neuorganisati-
on im Herbst 2010 wurden die Aufgaben und Zielvorgaben 
reduziert.  
 

 24.3 Kommunikation durch 
neues städtisches Informati-
onsgefäss neben dem Inter-
net verbessern 
 

 Als neues Informationsgefäss erscheint seit September 
2010 in der Region voraussichtlich quartalsweise die 
ĂStadtseiteñ. Damit müssen erste Erfahrungen gesammelt 
werden. 

     

24. Stadt als Arbeitge-
berin:  Als Arbeitge-
berin bietet die 
Stadt konkurrenzfä-
hige Arbeitsbedin-
gungen und fördert 
die Arbeitsmarktfä-
higkeit ihres Perso-
nals 

 25.1 Die Personalvorsorge 
auf eine für alle Betroffenen 
langfristig tragbare Basis 
stellen und faire Besitz-
standsmassnahmen treffen 

 Die Massnahme ist umgesetzt. Ende 2009 stimmte der 
Stadtrat den beantragten Besitzstandsmassnahmen zu, die 
infolge des Wechsels vom Leistungs- ins Beitragsprimat 
nötig wurden, um die Nachteile für das Personal teilweise 
aufzufangen. Im Berichtsjahr wurde die Umsetzung auf 
2011 vorbereitet.  
 

 25.2 Durch Weiterbildungs-
angebote die Leistungsfä-
higkeit und Arbeitsmarktfä-
higkeit der Mitarbeitenden 
erhalten und die Gesundheit 
am Arbeitsplatz fördern 
 

 Das vielfältige Weiterbildungsangebot trägt einen wesentli-
chen Beitrag zur  ĂWork-Life-Balanceñ bei. Es wird sehr 
geschätzt und intensiv genutzt.  
 

 25.3 Eine angemessene 
leistungsabhängige Lohn-
entwicklung gewährleisten, 
die Kaufkraft erhalten. 
 

 Die Absicht, dem Personal neue Lohnabzüge für die Nicht-
berufsunfallversicherung sowie für Verwaltungskosten der 
Personalvorsorgestiftung zu belasten, gab den Anstoss zu 
einer Gesamtbetrachtung der Anstellungsbedingungen seit 
Einführung des leistungsabhängigen Gehaltssystems 2001. 
Im Bericht ĂPersonalmassnahmen 2011ñ zeigte die Prªsidi-
aldirektion deutliche Mängel bei der Umsetzung des leis-
tungsabhängigen Gehaltssystems sowie der Lohnentwick-
lung auf. Insgesamt wurden beim Personal in zehn Jahren 
knapp 20 Mio. Franken eingespart (3.75 Mio. Franken 
struktureller Lohnrückstand bei Einführung des neuen 
Gehaltssystems; reduzierter Leistungslohn 5.8 Mio. Fran-
ken sowie reduzierter Teuerungsausgleich 10 Mio. Fran-
ken). Bis 2010 erhöhte sich die jährliche Einsparung auf 
2.4 Mio Franken, Tendenz steigend. Demgegenüber nahm 
die Kaufkraft der Personals in der gleichen Zeitspanne um 
mehr als 15% ab. Deshalb beantragte die Präsidialdirektion 
dem Gemeinderat eine Revision des Gehaltssystems mit 
einem verbindlichen Leistungsanteil. Der Gemeinderat liess 
daraufhin den Bericht und die Vorschläge vom Kompetenz-
zentrum für Public Management der Uni Bern (kpm) aus 
unabhängiger Expertensicht überprüfen. Das kpm bestätig-
te den Bericht als umfassend, detailliert und fundiert sowie 
die vorgeschlagenen Massnahmen als angemessen und 
für die Glaubwürdigkeit eines leistungsabhängigen Ge-
haltssystems als erforderlich. Der Gemeinderat erteilte der 
Präsidialdirektion den Auftrag, die Gehaltsverordnung zu 
revidieren.  
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25. Für die Stadt als 
Zentrum im Em-
mental wichtige In-
vestitionen werden 
nur getätigt, soweit 
sie  über ausseror-
dentliche oder or-
dentliche Einnah-
men  finanziert wer-
den können 

 26.1 Beim Ausbleiben aus-
serordentlicher Einnahmen 
auf Investitionsvorhaben 
verzichten, Leistungen ab-
bauen und eine moderate 
Steuererhöhung prüfen, bis 
eine Eigenkapitalbasis von 
mindestens einem Steuer-
zehntel vorhanden ist 
 

 Im Berichtsjahr führte der Gemeinderat die Sanierungsstra-
tegie 2011 durch mit einer erneuten flächendeckenden 
Verzichtsplanung II (Einsparungen von über 3 Mio Fran-
ken) sowie Massnahmen beim Ertrag und der Buchhaltung. 
Kostenreduktionen und Mehreinnahmen wurden im Juni 
2010 dem Stadtrat aufgezeigt, der die beantragte Erhö-
hung der Liegenschaftssteuern vorerst ablehnte. Anlässlich 
der Budgetdebatte stellte der Gemeinderat die Sanierungs-
strategie 2012 in Aussicht. Der Stadtrat verschärfte die 
politische Vorgabe mit einer Planungserklärung, die ein 
ausgeglichenes Budget 2012 ohne Steuererhöhung ver-
langte. Grosse Investitionsvorhaben (Markthalle, Casino) 
und auch kleinere mussten vorerst zurückgestellt werden, 
weil sie nicht finanzierbar waren.  

 26.2 Eine moderate Steuer-
senkung prüfen, wenn der 
jeweilige Finanzplan bis 
Ende Legislatur eine Eigen-
kapitalbasis von mindestens 
drei Steuerzehnteln (6 Mio) 
ausweist 

 Eine moderate Steuersenkung ist bei der Finanzierung und 
den daraus resultierenden Folgekosten der vielen Gross-
projekte in der Stadt Burgdorf in den kommenden Jahren 
kein Thema. Das bestehende Eigenkapital wird zur De-
ckung der erwarteten Defizite verwendet. Weil der Kanton 
die Steuern senkte und sich für die Stadt im Finanzplan ein 
Bilanzfehlbetrag abzeichnete, schlug der Gemeinderat dem 
Stadtrat schon mit dem Budget 2011 eine Erhöhung der 
Liegenschaftssteuern vor.  
 

 26.3 Das Gebührenrecht der 
Stadt wird revidiert und ver-
einheitlicht 
 

 Die Präsidialdirektion nahm 2009 eine Neuregelung des 
Gebührenrechts der Stadt in Angriff. Das Projekt musste 
jedoch infolge dringender anderer Vorhaben (neues Ge-
meindepolizeireglement, Sanierungsstrategie 2011 und 
2012) zurückgestellt werden. In der zweiten Hälfte 2010 
wurde es wieder aufgenommen. Dem Stadtrat wird die 
neue Reglementierung 2011 vorgelegt. 
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Rechnungsergebnis 

 

Schematische Darstellung der Verwaltungsrechnung 
 
 

               Investitionsrechnung 
 

                     Finanzierung 
 

                Laufende Rechnung 

           

        
Aufwand 

 
Ertrag 

           

        
  

 
  

        
  

 
  

        
Personalaufwand 

 
Steuern 

        
Sachaufwand 

 
Entgelte 

        
Zinsen 

 
Vermögenserträge 

        
Beiträge 

 
Beiträge 

      
Abschreibungen  

 
  

        
Finanzvermögen 

 
  

Ausgaben 
 

Einnahmen 
     

  
 

  

  
 

  
     

 87,494 Mio.  
 

 93,388 Mio.  

  
 

Investitions- 
     

  
 

  

  
 

einnahmen 
     

  
 

  

  
 

Verwaltungs- 
     

  
 

  

  
 

vermögen 
     

  
 

  

Investitions- 
 

1,266 Mio. 
     

  
 

  

ausgaben  
 

  
 

  
 

  
 

  
 

  

Verwaltungs- 
 

  
 

  
 

Finanzierungs- 
 

  
 

  

vermögen 
 

  
 

  
 

fehlbetrag 
 

  
 

  

12,170 Mio. 
 

  
 

  
 

5,010 Mio. 
 

  
 

  

  
 

Netto- 
 

Netto- 
 

  
 

  
 

  

  
 

investionen 

 

investitionen 
 

  
 

  
 

  

  
 

Verwaltungs- 
 

Verwaltungs- 
 

  
 

Nettoeinlagen SF 
 

  

  
 

vermögen 
 

vermögen 
 

Selbst- 
 

2,130 Mio. 
 

  

  
 

10,904 Mio. 
 

10,904 Mio. 
 

finanzierung 

 

Abschreibungen 
 

  

  
 

  
 

  
 

5,894 Mio. 
 

Verwaltungs- 
 

  

  
 

  
 

  
 

  
 

vermögen 
 

Defizit 

  
 

  
 

  
 

  
 

4,097 Mio. 
 

0,333 Mio. 
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Übersicht über die Jahresrechnung 
 
 
 

 

Rechnung 2009 Voranschlag 2010 Rechnung 2010 

 
Aufwand Ertrag Aufwand  Ertrag Aufwand Ertrag 

Abschluss der Laufenden Rechnung             

Total Aufwand 91'434'277.59   91'898'586.00   93'721'487.66   

Total Ertrag   89'806'637.75   88'054'475.00   93'388'316.34 

Ertragsüberschuss             

Aufwandüberschuss   1'627'639.84   3'844'111.00   333'171.32 

Total 91'434'277.59 91'434'277.59 91'898'586.00 91'898'586.00 93'721'487.66 93'721'487.66 

Abschluss der Investitionsrechnung 
      a) Nettoinvestitionen             

Total aktivierte Ausgaben 16'060'982.27   15'110'000.00   12'169'938.57   

Total passivierte Einnahmen   1'837'564.35   3'651'000.00   1'265'611.20 

Nettoinvestitionen   14'223'417.92   11'459'000.00   10'904'327.37 

Total 16'060'982.27 16'060'982.27 15'110'000.00 15'110'000.00 12'169'938.57 12'169'938.57 

b) Finanzierung             

Übernahme der Nettoinvestitionen 14'223'417.92   11'459'000.00   10'904'327.37   

Übernahme der Abschreibungen VV   4'172'143.79   4'090'631.00   4'096'724.83 

Übernahme Abschreibung Bilanzfehlbetrag   0.00   0.00   0.00 

Ertragsüberschuss der LR   0.00   0.00   0.00 

Aufwandüberschuss der LR 1'627'639.84   3'844'111.00   333'171.32   

Einlagen in Spezialfinanzierungen   6'308'483.09   5'794'442.00   7'725'516.50 

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 5'517'849.51   5'655'780.00   5'594'751.76   

Finanzierungsüberschuss 0.00   0.00       

Finanzierungsfehlbetrag   10'888'280.39   11'073'818.00   5'010'009.12 

Total 21'368'907.27 21'368'907.27 20'958'891.00 20'958'891.00 16'832'250.45 16'832'250.45 

c) Kapitalveränderung             

Übernahme Finanzierungsüberschuss   0.00   0.00   0.00 

Übernahme Finanzierungsfehlbetrag 10'888'280.39   11'073'818.00   5'010'009.12   

Aktivierung der Investitionsausgaben   16'060'982.27   15'110'000.00   12'169'938.57 

Passivierung der Investitionseinnahmen 1'837'564.35   3'651'000.00   1'265'611.20   

Passivierung der Abschreibungen 4'172'143.79   4'090'631.00   4'096'724.83   

Einlagen in Spezialfinanzierungen 6'308'483.09   5'794'442.00   7'725'516.50   

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen   5'517'849.51   5'655'780.00   5'594'751.76 

Zunahme des Eigenkapitals 0.00           

Abnahme des Eigenkapitals   1'627'639.84   3'844'111.00   333'171.32 

Total 23'206'471.62 23'206'471.62 24'609'891.00 24'609'891.00 18'097'861.65 18'097'861.65 
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Finanzkennzahlen 

 
 

       

 
2006 2007 2008 2009 2010 Durchschnitt 

 
          2006-2010 

       

                     

Selbstfinanzierungsgrad 87.1% 259.0% -60.1% 23.5% 54.1% 72.7% 

              

              

              

              

              

Selbstfinanzierungsanteil 6.1% 4.9% 4.2% 4.2% 7.0% 5.3% 

              

              

              

Zinsbelastungsanteil -3.2% -2.2% -3.7% -2.7% -1.2% -2.6% 

              

              

              

              

Kapitaldienstanteil 2.7% 3.9% 1.1% 2.0% 3.3% 2.6% 
  
             

              

              

Bruttoverschuldungsquote 76.1% 73.7% 76.4% 89.0% 114.5% 85.9% 

              

              

              

Investitionsanteil 11.6% 8.8% 10.1% 17.3% 13.5% 12.3% 
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Finanzkennzahlen 

 
 

        

        

        

                        

Die Selbstfinanzierung wird in Prozent der Nettoinvestitionen dargestellt. Damit wird ersichtlich, wie weit die Investitionen aus selbst 

erarbeiteten Mitteln bezahlt werden können. Bei einem Wert von über 100 % können Investitionen finanziert und/oder Schulden abgebaut 

werden, ein Selbstfinanzierungsgrad von unter 100% führt zu einer Neuverschuldung. Da diese Kennzahl von Jahr zu Jahr stark schwanken 

kann, zeigt nur ein Vergleich über mehrere Jahre, ob die Investitionen verkraftet werden können. 
 

  

Median bernische Gemeinden  
 

2008 : 128.4% 
 

  

Mittelwert bernische Gemeinden  2008 : 134.4%     

Die Selbstfinanzierung wird in Prozent des Finanzertrags dargestellt. Damit wird die finanzielle Leistungsfähigkeit einer Gemeinde ersichtlich. 

Je höher der Wert, umso grösser ist der Spielraum für den Schuldenabbau oder die Finanzierung von Investitionen und deren Folgekosten. 

Median bernische Gemeinden  
 

2008 : 12.2% 
 

  

Mittelwert bernische Gemeinden  2008 : 11.4%     

Die Nettozinsen werden in Prozent des Finanzertrages dargestellt. Damit wird ersichtlich, wie stark der Finanzertrag durch den Zinsendienst 
belastet ist. Je höher der Wert, desto höher ist in der Regel die Verschuldung. Im Vergleich über mehrere Jahre wird die Verschuldungsten-
denz, 

im Vergleich zu anderen Gemeinden die Verschuldungssituation erkannt. 
  

  

Median bernische Gemeinden  
 

2008 : -1.3% 
 

  

Mittelwert bernische Gemeinden  2008 : -0.6%     

Der Kapitaldienst wird in Prozent des Finanzertrages dargestellt. Damit wird ersichtlich, wie stark der Finanzertrag durch Zinsendienst und 

Abschreibungen belastet ist. Je höher der Wert, desto höher die Verschuldung (Zinsbelastung) und/oder die Investitionstätigkeit 

(Abschreibungsbedarf). 
     

  

Median bernische Gemeinden  
 

2008 : 5.4% 
 

  

Mittelwert bernische Gemeinden  2008 : 5.5%     

Die Bruttoschulden (inkl. Sonderrechnungen) werden in Prozent des Finanzertrages dargestellt. Damit wird die Verschuldungssituation 

ersichtlich. Die Verschuldung wird als kritisch eingestuft, wenn die Schwelle von 200 % überschritten wird.   

Median bernische Gemeinden  
 

2008 : 36.5% 
 

  

Mittelwert bernische Gemeinden  2008 : 86.3%     

Die Bruttoinvestitionen werden in Prozent der konsolidierten Ausgaben dargestellt. Damit wird ersichtlich, wie hoch der Anteil der 

Bruttoinvestitionen an den konsolidierten Ausgaben ist. Die Kennzahl zeigt die Aktivität im Bereich der Investitionen und/oder die Zunahme der 

der Nettoverschuldung, sie sagt jedoch alleine nichts über die finanzielle Situation der Gemeinde aus. Wie die Investitionen kann auch diese 

Kennzahl von Jahr zu Jahr sehr stark schwanken, eine Beurteilung über mehrere Jahre ist deshalb wichtig und sinnvoll zusammen mit dem 

Selbstfinanzierungsanteil. 
     

  

Median bernische Gemeinden  
 

2008 : 10.7% 
 

  

Mittelwert bernische Gemeinden  2008 : 11.2%     
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Kommentar zum Jahresabschluss 

 

Allgemeines 
 
Die Gemeinderechnung 2010 der Stadt Burgdorf weist einen Aufwand¿berschuss von Fr. 333ó171.32 aus (Vor-
anschlag 2010 = Aufwandüberschuss Fr. 3'844'811.00). Das Defizit kann über das vorhandene Eigenkapital 
aufgefangen werden (am 1. Januar 2010 =  6,5 Mio.  ./.  0,3 Mio. Franken = neu 6,2 Mio. Franken am 1. Janu-
ar 2011). 
 
Die Selbstfinanzierung beträgt 5,894 Mio. Franken (Voranschlag 2010 = 0,4 Mio. Franken). Ins Verwaltungsver-
mögen wurden netto 10,904 Mio. Franken investiert, womit rund 95 Prozent der geplanten Vorhaben im Vergleich 
zur Budgetierung realisiert wurden. 
 
Der Finanzierungsfehlbetrag aus dem Verwaltungsvermögen beträgt 5,010 Mio. Franken (Voranschlag 2010 = 
Finanzierungsfehlbetrag von 11,074 Mio. Franken) und fällt somit um 6,064 Mio. Franken besser aus als geplant. 
Dazu haben vor allem die Ergebnisverbesserung sowie die höheren Nettoeinlagen in Spezialfinanzierungen beige-
tragen. 
 
Im Budget 2010 wurde mit einer Neuverschuldung von 11,1 Mio. Franken gerechnet. Effektiv musste sich die 
Stadt Burgdorf im Jahr 2010 dann um netto 19,5 Mio. Franken neuverschulden (25,0 Mio. Franken refinan-
ziert/neuverschuldet abzüglich 5,5 Mio. Franken Fremdkapital amortisiert). Darin eingeschlossen ist eine Fremdfi-
nanzierung für die Besitzstandregelung der Pensionskasse über 7,0 Mio. Franken, welche im Budget 2010 nicht 
berücksichtigt war. Dafür muss sich die Stadt Burgdorf im Jahr 2011 um diese Summe weniger neuverschulden 
(Budget 2011: 8,1 Mio. Franken). Der Bestand an mittel- und langfristigen Schulden beläuft sich am 31. Dezember 
2010 auf 92,0 Mio. Franken. Der Betrag enthält die kurzfristige Überbrückung eines finanziellen Engpasses über 
5,0 Mio. Franken, welche am 24. Januar 2011 zurückbezahlt worden ist. 
 
Im Finanzplan zum Voranschlag 2010 wurde in der Hochrechnung zum Abschluss 2010 mit einem Aufwandüber-
schuss von rund 0,4 Mio. Franken gerechnet. 
 
 

Aufwand gemäss Artengliederung 
 
Die Darstellung der Laufenden Rechnung nach den NPM-Grundsätzen (Globalkredit pro Produkt und Produktgrup-
pe) führt dazu, dass die Aussagekraft der Artengliederung nicht mehr prioritär ist. Die Verantwortung liegt in erster 
Linie in der Einhaltung der Netto-Globalkredite pro Produktgruppe, was dazu führt, dass es bei den Saldi der ein-
zelnen Rubriken zu grossen Abweichungen kommen kann, die innerhalb einer Produktgruppe ausgeglichen wer-
den können. 
Die gesamten Kosten der Stadt Burgdorf von insgesamt 93,7 Mio. Franken sind gegenüber dem Budget 2009 um 
1,8 Mio. Franken höher. Der Gemeinderat wurde unterjährig über voraussichtliche oder effektive Nachkredite 
gemäss NPM-Reglement Art. 11 über 0,13 Mio. Franken in Kenntnis gesetzt. 
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Die Abweichungen zum Voranschlag der Laufenden Rechnung sind in erster Linie auf folgende Punkte zurückzu-
führen: 
 
 

Aufwand 
 
30 Personalaufwand 
Die gesamten Personalkosten von 22,1 Mio. Franken fielen um 0,2 Mio. Franken tiefer aus als budgetiert, was zu 
einer Abweichung von 0,9 Prozent gegenüber den geplanten Aufwendungen geführt hat. Vor allem die nachste-
henden Gegebenheiten haben zu diesem Minderaufwand geführt: 
ü Vakanz Direktionsleitung EinwohnerSicherheitsdirektion (Juli bis November 2010) 
ü Weniger benötigte Stellenprozente als geplant bei der Sozialdirektion (Sozialarbeitende und Administration) 
ü Um 0,35 Prozent auf der AHV-Lohnsumme tieferer FAK-Beitrag (Rechnung : 1,70 Prozent; Budget: 2,05 Pro-

zent) 
 
Demgegen¿ber mussten im Bereich der Pensionskassenbeitrªge Zusatzkosten von insgesamt etwa 310ó000 Fran-
ken aufgrund der Nachzahlung der Besoldungserhöhungen (LEB) geleistet werden. 
 
 
31 Sachaufwand 
Der gesamte Sachaufwand von 12,28 Mio. Franken ist um 470'000 Franken niedriger ausgefallen als budgetiert. 
Die Differenz ist vor allem mit Minderaufwendungen beim Energieaufwand (rund 220'000 Franken), bei den Ver-
brauchsmaterialien (zirka 100'000 Franken) sowie bei den Spesenentschädigungen (etwa 75ó000 Franken) zu be-
gründen. 
 
 
32 Passivzinsen 
Im Jahr 2010 musste ein Betrag von 19,5 Mio. Franken statt wie im Budget vorgesehen von 11,1 Mio. Franken 
neuverschuldet werden. Die Passivzinsen konnten auf einem tiefen Niveau gehalten werden, weil sich das Zinsum-
feld weiterhin sehr günstig präsentierte. 
 
 
33 Abschreibungen 
Bei den harmonisierten Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermºgen konnte ein Betrag von ungefªhr 340ó000 
Franken eingespart werden. Bei den Abschreibungen wird im Budget jeweils mit einer Ausschöpfung von 80 Pro-
zent der budgetierten Investitionen gerechnet, effektiv ausgeschöpft wurden rund 95 Prozent. Vor allem weil der 
Anfangsbestand des Verwaltungsvermögens im Jahr 2010 um 5 Mio. Franken tiefer war als im Voranschlag be-
rücksichtigt, wurde der geplante Abschreibungsbetrag nicht ganz erreicht. 

 
Zusätzlich abgeschrieben wurden diverse Investitionsprojekte ohne reellen Gegenwert von insgesamt rund 
350ó000 Franken wie beispielsweise die Planung der Eissportstªtte und des Umzugs der Verwaltung sowie ein Teil 
des Restwerts des NPM-Projekts. 

 
Die Debitorenverluste aus Steuerabschreibungen waren um 180ó000 Franken niedriger als budgetiert. 
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35 Entschädigungen an Gemeinwesen 
Im Bereich der Lastenausgleiche sind erfreulicherweise wie bereits im Jahr 2009 keine Zusatzkosten entstanden. 
Zum Budget 2010 ergab sich eine Abweichung von ungefªhr 300ô000 Franken, was vor allem auf eine Kostenre-
duktion gegenüber dem Budget beim Lastenausgleich Familienzulagen (210'000 Franken) zurückzuführen ist. 
Ebenfalls musste beim Beitrag an den Fonds ºffentlicher Verkehr weniger als geplant geleistet werden (80ó000 
Franken). Zusätzliche Aufwendungen sind im Bereich der Schulgelder entstanden (60'000 Franken). 
 
 
36 Eigene Beiträge 
Insgesamt war bei den eigenen Beiträgen ein Mehraufwand von 900'000 Franken zu verzeichnen. Erfreulicherwei-
se fielen die Beiträge an den Lastenausgleich der EL um 60'000 Franken sowie die Betriebskosten an den  ARA-
Verband um rund 290'000 Franken tiefer aus als im Budget 2010 vorgesehen. 
 
Demgegenüber erhöhten sich die Beiträge der Sozialhilfe an Institutionen und private Haushalte (365/366) um fast 
1,4 Mio. Franken, womit wiederum eine markante Kostensteigerung im Vergleich zum Budget zu verzeichnen war. 
Der überwiegende Teil der Zusatzaufwendungen ist im Bereich der Sozialhilfe angefallen. Die lastenausgleichsbe-
rechtigten Positionen können dem Kanton weiterverrechnet werden und werden unter den Rubriken 436/451/452 
jeweils als Erträge vereinnahmt. 
 
 
38 Einlagen in Spezialfinanzierungen 
Im Vergleich zum Budget 2010 resultierte eine Abweichung von 1,9 Mio. Franken an Mehreinlagen in Spezialfinan-
zierungen. Sämtliche Spezialfinanzierungen schnitten besser ab als geplant oder zumindest auf dem Niveau das 
Budgets und haben so zu den an Mehreinlagen beitragen. Die Spezialfinanzierungen Abfall- und Abwasserentsor-
gung schnitten zusammen um zirka 0,5 Mio. Franken besser ab als budgetiert. Darüber hinaus brachte die Einlage 
eines Buchgewinns in den Unterhaltsfonds Liegenschaften Finanzvermögen eine Mehreinlage von fast 1,4 Mio. 
Franken. 
 
 
39 Interne Verrechnungen 
Der Umsatz der Artengliederung 39/49 erhºhte sich um rund 150ó000 Franken. Es war ein Anstieg von internen 
Dienstleistungen zu verzeichnen. 
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Ertrag 
 
40 Steuern 
Bei den Einkommens- und Vermögenssteuern der natürlichen Personen musste ein Minderertrag rund 0,2 Mio. 
Franken zur Kenntnis genommen werden. Im Bereich der Quellensteuern resultierte ein Mehrertrag von 140ó000 
Franken. Um die Mindereinnahmen als Folge der Steuergesetzrevision ab dem Jahr 2011 besser auffangen zu 
können, wurde eine Rückstellung von 1,0 Mio. Franken getätigt. 
 
Bei den Steuereinnahmen der juristischen Personen ist eine Zunahme gegenüber dem Voranschlag von 40 Pro-
zent und dem Vorjahr von 39 Prozent zu verzeichnen. Da sich die Akontozahlungen der juristischen Personen 
weiterhin auf provisorische Veranlagungen stützen wurde hinsichtlich der Wirtschaftssituation eine Rückstellung 
von 500ô000 Franken vorgenommen, da vermutet wird, dass k¿nftig noch erhebliche R¿ckzahlungen zu leisten 
sein werden. 
 
Bei den Grundst¿ckgewinnsteuern mussten Mindereinnahmen von gegen 400ó000 Franken ausgewiesen werden. 
Eine exakte Budgetierung ist hier jedoch nicht möglich, da man von unbeeinflussbaren Faktoren abhängig ist.  
 
 
42 Vermögenserträge 
Die Vermögenserträge nahmen insgesamt im Vergleich zum Voranschlag um über 2,4 Mio. Franken zu. Die Buch-
gewinne aus Landverkäufen nahmen exakt um diesen Betrag im Vergleich zum Budget zu. Gerundet 1,4 Mio. 
Franken davon wurde der Laufenden Rechnungen gutgeschrieben, der gleiche Betrag wurde in den Unterhalts-
fonds Liegenschaften Finanzvermögen eingelegt (Artengliederung 38). 
 
 
43 Entgelte 
An Entgelten wurden im abgeschlossenen Jahr etwas mehr als 400ó000 Franken mehr eingenommen als geplant. 
 
Bei den Feuerwehr- und Parkplatzersatzabgaben konnte ein Mehrertrag von 70'000 Franken verzeichnet werden 
(Spezialfinanzierung). 
 
Eine grössere Abweichung zum Budget im positiven Sinn wurde bei den Gebühren für Amtshandlungen verzeich-
net. Vor allem bei den Baubewilligungsgebühren haben sich die Erträge weiterhin sehr positiv entwickelt (Mehrer-
lös von 77'000 Franken). 
 
Im Bereich Benützungsgebühren und Dienstleistungen (Kontengruppe 434) wurde insgesamt ein Minderertrag von 
etwa 100ó000 Franken verzeichnet. Mehreinnahmen bei den Elternbeitrªgen TAGI (+ 50ó000 Franken) stehen Min-
dererlöse bei den Parkgebühren im Betrag von rund 90ó000 Franken gegen¿ber. Auch bei den Abfall- und Abwas-
sergeb¿hren wurden zusammengezªhlt ungefªhr 150ó000 Franken weniger eingenommen. 
 
Die lastenausgleichsberechtigten Aufwendungen fielen im Jahr 2009 bedeutend höher aus als veranschlagt (Ar-
tengliederung 36), womit sich im Bereich der R¿ckerstattungen Mehrerlºse von etwa 500ó000 Franken ergeben 
haben. 
 
Auch im Bereich der sogenannten Lohnrückerstattungen (Unfall- und Taggelder sowie EO- und Mutterschaftsent-
schädigungen) konnte ein Plus von ungefähr 90'000 Franken gegenüber dem Budget verbucht werden.  
 
Im Bereich der Bussen resultierte eine Minderertrag von etwa 150ó000 Franken. 
 
 
44 Anteile und Beiträge ohne Zweckbindung 
Diese Position besteht nur aus einer Rubrik, nämlich den Erlösen der Erbschafts- und Schenkungssteuern. Im Jahr 
2010 wurde ein Mehrertrag von etwa 100ó000 Franken erzielt. Hier gestaltet sich die Budgeterstellung jeweils sehr 
schwierig, da die Erlöse von nicht beeinflussbaren Faktoren abhängig sind. 
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45 Rückerstattungen an Gemeinwesen 
Die höheren Rückerstattungen gegenüber dem Budget 2010 um zirka 1,5 Mio. Franken begründen sich mit den 
Ausgaben der Sozialhilfe, welche über den Lastenausgleich geltend gemacht werden können (Artengliederung 36). 
 
Bei den Provision für Steuerarbeiten und den Schulgeldern von anderen Gemeinden konnte je ein Betrag von etwa 
50ó000 Franken an Mehrerlºsen verzeichnet werden. 
 
 
46 Beiträge für eigene Rechnung 
Die Beiträge für die eigene Rechnung fielen um ungefähr 30'000 Franken tiefer aus als geplant. Mehrere kleinere 
Abweichungen wie niedrigere Kantonsbeiträge für den Strassenbau oder ein Minderertrag im Bereich des Kan-
tonsbeitrags an den Disparitätenabbau haben zu diesem Ergebnis geführt. 
 
 
48 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 
Zum Budget hat sich eine Abweichung von etwa 60ó000 Franken ergeben. Vor allem die Entnahme aus der Spezi-
alfinanzierung Zivilschutz ist tiefer ausgefallen als budgetiert. 
 
 
49 Interne Verrechnungen 
Der Umsatz der Artengliederung 39/49 erhºhte sich um rund 150ó000 Franken. Es war ein Anstieg von internen 
Dienstleistungen zu verzeichnen. 
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Artengliederung in Prozent 
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Laufende Rechnung nach Artengliederung RECHNUNG VORANSCHLAG RECHNUNG ABWEICHUNGEN 

    2009 2010 2010 2010 

 
LAUFENDE RECHNUNG -1'627'639.84 -3'844'110.81 -333'171.32 3'510'939.49 

      3 AUFWAND 91'434'277.59 91'898'586.03 93'721'487.66 1'822'901.63 

  
    

 
  

30 Personalaufwand 22'587'331.79 22'322'203.92 22'125'791.45 -196'412.47 

300 Behörden, Kommissionen 580'070.80 554'624.00 552'561.80 -2'062.20 

301 Löhne Verwaltungs- und Betriebspersonal 16'742'669.60 16'749'664.00 16'424'207.07 -325'456.93 

302 Löhne der Lehrkräfte 234'783.25 298'500.00 240'087.15 -58'412.85 

303 Sozialversicherungsbeiträge 1'326'550.49 1'407'413.40 1'280'734.20 -126'679.20 

304 Personenversicherungsbeiträge 1'911'535.65 1'643'522.59 1'950'202.95 306'680.36 

305 Zulagen, Unfall- und Krankenversicherung 1'090'181.95 1'126'079.93 1'076'173.85 -49'906.08 

306 Dienstkleider, Wohn- und Verpfl.zulage 35'310.95 30'000.00 29'810.30 -189.70 

307 Rentenleistungen 365'629.85 220'000.00 307'339.50 87'339.50 

309 Übriger Personalaufwand 300'599.25 292'400.00 264'674.63 -27'725.37 

      31 Sachaufwand 12'878'816.59 12'753'144.00 12'278'808.26 -474'335.74 

310 Büro- und Schulmaterialien, Drucksachen 890'675.54 781'700.00 733'604.59 -48'095.41 

311 Anschaffung Mobilien und Maschinen 977'334.10 913'350.00 842'124.66 -71'225.34 

312 Wasser, Energie, Heizmaterialien 1'310'024.30 1'405'100.00 1'183'859.85 -221'240.15 

313 Verbrauchsmaterialien 1'226'907.84 1'279'750.00 1'178'290.92 -101'459.08 

314 Baulicher Unterhalt durch Dritte 3'075'539.40 3'003'500.00 3'030'935.65 27'435.65 

315 Übriger Unterhalt durch Dritte 719'725.03 804'600.00 722'648.00 -81'952.00 

316 Mieten, Pachten, Benutzungskosten 618'397.45 582'684.00 603'825.30 21'141.30 

317 Spesenentschädigungen 256'678.90 292'300.00 218'462.90 -73'837.10 

318 DL, Gebühren, Porti, Telefon 3'522'077.64 3'480'360.00 3'513'304.98 32'944.98 

319 Übriger Sachaufwand 281'456.39 209'800.00 251'751.41 41'951.41 

      32 Passivzinsen 2'103'841.31 2'236'100.00 2'275'895.87 39'795.87 

321 Kurzfristige Schulden 129'714.30 170'000.00 147'516.75 -22'483.25 

322 Mittel- und langfristige Schulden 1'949'251.51 2'030'000.00 2'103'518.42 73'518.42 

323 Sonderrechnungen 24'822.20 36'000.00 24'807.95 -11'192.05 

329 Übrige Passivzinse 53.30 100.00 52.75 -47.25 

      33 Abschreibungen 4'780'029.97 4'841'631.00 4'612'521.85 -229'109.15 

330 Finanzvermögen 607'886.18 751'000.00 515'797.02 -235'202.98 

331 Harmonisierte Abschreibungen VV 3'763'254.39 4'090'631.00 3'748'492.98 -342'138.02 

332 Übrige Abschreibungen VV 408'889.40 0.00 348'231.85 348'231.85 

      35 Entschädigungen an Gemeinwesen 13'191'914.40 14'021'800.00 13'718'490.75 -303'309.25 

351 Kanton 12'451'246.15 13'239'500.00 12'960'882.95 -278'617.05 

352 Gemeinden 740'668.25 782'300.00 757'607.80 -24'692.20 

      36 Eigene Beiträge 25'344'543.91 25'980'416.00 26'887'387.78 906'971.78 

361 Kanton 3'309'596.55 3'520'000.00 3'422'050.25 -97'949.75 

362 Gemeinden und Gemeindeverbände 1'470'425.95 1'683'000.00 1'381'427.45 -301'572.55 

364 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen 510'639.55 578'500.00 513'853.85 -64'646.15 

365 Private Institutionen 4'678'578.96 5'245'916.00 5'522'643.93 276'727.93 

366 Private Haushalte 15'375'302.90 14'953'000.00 16'047'412.30 1'094'412.30 

      38 Einlagen in Spezialfinanzierungen 6'308'483.09 5'794'442.03 7'725'516.50 1'931'074.47 

380 Einlagen in Spezialfinanzierungen 6'308'483.09 5'794'442.03 7'725'516.50 1'931'074.47 

      39 Interne Verrechnungen 4'239'316.53 3'948'849.08 4'097'075.20 148'226.12 

390 Personal- und Sachaufwand 1'085'410.90 1'011'360.00 1'252'256.45 240'896.45 

391 Verrechnete Passivzinsen 1'155'635.78 888'076.00 1'150'161.52 262'085.52 

392 Verrechnete Abschreibungen 1'163'426.05 1'339'980.00 1'225'176.59 -114'803.41 

394 Diverse verrechnete Kosten 834'843.80 709'433.08 469'480.64 -239'952.44 
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Laufende Rechnung nach Artengliederung RECHNUNG VORANSCHLAG RECHNUNG ABWEICHUNGEN 

    2009 2010 2010 2010 

4 ERTRAG 89'806'637.75 88'054'475.22 93'388'316.34 5'333'841.12 

      40 Steuern 36'468'059.20 35'729'500.00 36'410'908.26 681'408.26 

400 Einkommens- und Vermögenssteuern 30'015'532.50 28'965'500.00 28'745'402.86 -220'097.14 

401 Gewinn- und Kapitalsteuern 2'945'631.50 2'920'000.00 4'091'666.15 1'171'666.15 

402 Liegenschaftssteuern 2'732'579.45 2'735'000.00 2'813'751.55 78'751.55 

403 Grundstückgewinnsteuern 719'530.75 1'055'000.00 701'917.70 -353'082.30 

406 Besitz- und Aufwandsteuern 54'785.00 54'000.00 58'170.00 4'170.00 

      41 Regalien und Konzessionen 1'950'000.00 1'950'000.00 1'950'000.00 0.00 

410 Erträge aus Regalien und Konzessionen 1'950'000.00 1'950'000.00 1'950'000.00 0.00 

      42 Vermögenserträge 4'986'665.95 5'301'317.00 7'754'648.77 2'453'331.77 

421 Flüssige Mittel und Guthaben 332'160.80 326'000.00 348'952.55 22'952.55 

422 Anlagen des Finanzvermögens 309'536.00 304'020.00 270'452.00 -33'568.00 

423 Liegenschaftserträge Finanzvermögen 1'195'186.50 1'175'000.00 1'122'608.05 -52'391.95 

424 Buchgewinne Finanzvermögen 0.00 300'000.00 2'767'383.65 2'467'383.65 

425 Darlehenszinse Verwaltungsvermögen 37'691.90 33'217.00 53'986.32 20'769.32 

426 Beteiligungserträge Verwaltungsvermögen 900'000.00 900'000.00 900'000.00 0.00 

427 Liegenschaftserträge Verwaltungsvermögen 2'212'090.75 2'263'080.00 2'291'266.20 28'186.20 

      43 Entgelte 18'179'479.18 16'672'920.00 17'101'822.80 428'902.80 

430 Ersatzabgaben 1'053'317.20 807'000.00 890'270.25 83'270.25 

431 Gebühren für Amtshandlungen 862'208.65 648'700.00 771'699.55 122'999.55 

434 Benützungsgebühren und Dienstleistungen 8'091'024.15 8'122'520.00 8'006'119.43 -116'400.57 

435 Verkaufserlöse 546'434.30 541'100.00 498'195.20 -42'904.80 

436 Rückerstattungen 7'011'328.50 5'817'700.00 6'337'921.56 520'221.56 

437 Bussen 565'259.38 700'400.00 552'936.81 -147'463.19 

438 Eigenleistungen für Investitionen 9'761.05 0.00 0.00 0.00 

439 Übrige Entgelte 40'145.95 35'500.00 44'680.00 9'180.00 

      44 Anteile und Beiträge ohne Zweckbindung 80'052.80 60'000.00 166'872.75 106'872.75 

441 Anteile an Kantonseinnahmen 80'052.80 60'000.00 166'872.75 106'872.75 

      45 Rückerstattungen an Gemeinwesen 17'063'902.73 17'354'900.00 18'898'980.55 1'544'080.55 

451 Kanton 16'688'913.08 17'046'350.00 18'440'162.40 1'393'812.40 

452 Gemeinden und Gemeindeverbände 374'989.65 308'550.00 458'818.15 150'268.15 

      46 Beiträge für eigene Rechnung 1'321'311.85 1'381'209.00 1'413'256.25 32'047.25 

460 Bund 0.00 0.00 20'408.65 20'408.65 

461 Kanton 1'156'056.15 1'245'334.00 1'222'940.35 -22'393.65 

462 Gemeinden 160'323.90 131'375.00 165'907.25 34'532.25 

469 Übrige Beiträge für eigene Rechnung 4'931.80 4'500.00 4'000.00 -500.00 

      48 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 5'517'849.51 5'655'780.14 5'594'751.76 -61'028.38 

480 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 5'517'849.51 5'655'780.14 5'594'751.76 -61'028.38 

      49 Interne Verrechnungen 4'239'316.53 3'948'849.08 4'097'075.20 148'226.12 

490 Personal- und Sachaufwand 1'085'410.90 1'011'360.00 1'252'256.45 240'896.45 

491 Verrechnete Passivzinsen 1'155'635.78 888'076.00 1'150'161.52 262'085.52 

492 Verrechnete Abschreibungen 1'163'426.05 1'339'980.00 1'225'176.59 -114'803.41 

494 Diverse Verrechnete Kosten 834'843.80 709'433.08 469'480.64 -239'952.44 
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Kommentar zur Bestandesrechnung 

 
Aktiven 
 
Finanzvermögen 
Das Finanzvermögen nahm im Berichtsjahr um 30,8 Prozent auf rund 85,56 Mio. Franken zu. Markante Verände-
rungen waren bei den Guthaben (+9,93 Mio. Franken) sowie den Anlagen (+10,38 Mio. Franken) zu verzeichnen. 
Im Bereich der Guthaben nahm das Kontokorrent der REZE AG um 9,48 Mio. Franken auf insgesamt 12,54 Mio. 
Franken zu. Der Bau der Eishalle wird im Jahr 2011 abgeschlossen und es können die entsprechenden Darlehen 
an die REZE AG gebildet werden. Die Anlagen nahmen vor allem aufgrund der Investitionen im Bereich des Neu-
baus und der Erweiterung der Schulanlage Pestalozzi (8,00 Mio. Franken) sowie der Realisierung der Buchgewin-
ne aus den Landverkäufen Wangele und Zeughausstrasse (2,8 Mio. Franken) zu. 
 
Verwaltungsvermögen 
Das Verwaltungsvermögen erhöhte sich von 62,38 Mio. Franken zu Beginn des Berichtsjahres um die Nettoausga-
ben aus der Investitionsrechnung von 10,90 Mio. Franken auf 73,28 Mio. Franken am Bilanzstichtag 31. Dezem-
ber 2010. Nach Vornahme der harmonisierten und übrigen Abschreibungen von 4,10 Mio. Franken beträgt das 
Verwaltungsvermögen am Jahresabschlusstag 69,18 Mio. Franken. Dies ergibt eine Zunahme gegenüber dem 
Vorjahr von 6,80 Mio. Franken. 
 
 

Passiven 
 
Fremdkapital 
Das Fremdkapital erhöhte sich im Berichtsjahr um 30,76 Prozent auf 106,91 Mio. Franken. Die Stadt Burgdorf 
musste sich mit einem Betrag von netto 19,50 Mio. Franken Neuverschulden (25,00 Mio. Franken Neuverschul-
dung abzüglich 5,50 Mio. Franken Fremdkapital amortisiert), womit sich der Bestand an mittel- und langfristigen 
Schulden am 31. Dezember 2010 auf 87,00 Mio. Franken beläuft. 
 
Spezialfinanzierungen 
Die Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen haben gegenüber dem Vorjahr um rund 2,13 Mio. Franken zuge-
nommen. Vor allem die Einlagen in die Spezialfinanzierungen Unterhalt Liegenschaften Finanzvermögen sowie die 
Abwasserentsorgung haben zu der Erhöhung beigetragen. 
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Finanzierungsausweis 
 
 
 

 Mittelherkunft 
(Abnahme von Aktiven, 
Zunahme von Passiven) 

Mittelverwendung 
(Zunahme von Aktiven, 
Abnahme von Passiven) 

   
Finanzierungsüberschuss der Verwaltungsrechnung   
Finanzierungsfehlbetrag der Verwaltungsrechnung  5ó010ó009.12 
   
100 Flüssige Mittel  647ó225.60 
101 Guthaben  8ó970ó429.69 
102 Anlagen  10ó383ó747.08 
103 Transitorische Aktiven  136ó833.95 
   
200 Laufende Verpflichtungen 1ó833ó981.93 993ó230.45 
202 Mittel- und langfristige Schulden 24ó500ó000.00  
203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen 89ó276.68  
204 Rückstellungen  1ó143ó948.77 
205 Transitorische Passiven  131ó064.40 

   
Total 26ó423ó258.61 26ó423ó258.61 
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Zusammenzug der Bestandesrechnung am 31. Dezember 2010 
 
 
 

 

Bestand     Bestand 

 
01.01.2010 Zuwachs Abgang 31.12.2010 

1 Aktiven 127'795'361.98 340'533'459.02 313'653'142.45 154'741'200.84 

10 Finanzvermögen 65'418'623.91 328'436'323.00 308'298'086.68 85'556'860.23 

100 Flüssige Mittel 5'821'687.99 138'342'625.89 137'695'400.29 6'468'913.59 

101 Guthaben 34'285'165.21 178'510'396.68 169'539'966.99 43'255'594.90 

102 Anlagen 25'097'815.16 11'185'166.93 801'419.85 35'481'562.24 

103 Transitorische Aktiven 213'955.55 398'133.50 261'299.55 350'789.50 

          

11 Verwaltungsvermögen 62'376'738.07 12'097'136.02 5'355'055.77 69'184'340.61 

114 Sachgüter 23'783'163.84 4'302'257.80 4'692'185.38 23'426'717.78 

115 Darlehen und Beteiligungen 36'564'792.40 7'092'478.65 138'750.00 43'518'521.05 

117 Übrige aktivierte Ausgaben 2'028'781.83 702'399.57 524'120.39 2'239'101.78 

          

     

 

Bestand     Bestand 

 
01.01.2010 Zuwachs Abgang 31.12.2010 

2 Passiven 127'795'361.98 159'965'579.36 133'019'740.50 154'741'200.84 

20 Fremdkapital 81'759'616.79 156'311'569.38 131'163'323.94 106'907'862.23 

200 Laufende Verpflichtungen 3'437'249.45 106'459'960.42 104'625'978.49 5'271'231.38 

202 Mittel- und langfristige Schulden 67'500'000.00 45'000'000.00 20'500'000.00 92'000'000.00 

203 Verpflichtungen für Sonderrechnungen 3'705'234.18 894'370.48 805'093.80 3'794'510.86 

204 Rückstellungen 5'594'777.70 3'178'873.83 4'322'822.60 4'450'828.93 

205 Transitorische Passiven 1'522'355.46 778'364.65 909'429.05 1'391'291.06 

          

22 Spezialfinanzierungen 39'542'860.80 3'654'009.98 1'523'245.24 41'673'625.54 

228 Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen 39'542'860.80 3'654'009.98 1'523'245.24 41'673'625.54 

 
        

23 Eigenkapital 6'492'884.39 0.00 333'171.32 6'159'713.07 

239 Eigenkapital 6'492'884.39 0.00 333'171.32 6'159'713.07 
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Fälligkeitsstruktur der langfristigen Schulden am 31. Dezember 2010 
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Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2010 ZUWACHS ABGANG 31.12.2010 

      

 
AKTIVEN  127'795'361.98 340'606'261.57 313'660'422.71 154'741'200.84 

      10 FINANZVERMÖGEN  65'418'623.91 328'436'323.00 308'298'086.68 85'556'860.23 

      100 Flüssige Mittel  5'821'687.99 138'342'625.89 137'695'400.29 6'468'913.59 

      1000 Kasse  13'216.95 254'468.85 252'921.55 14'764.25 

1000.0000 Kasse  13'216.95 254'468.85 252'921.55 14'764.25 

      1001 Post  4'853'167.50 121'526'401.34 120'302'388.97 6'077'179.87 

1001.0000 Postcheck  4'853'167.50 121'526'401.34 120'302'388.97 6'077'179.87 

      1002 Banken  955'303.54 16'561'755.70 17'140'089.77 376'969.47 

1002.0100 UBS AG  31'313.69 15'325'989.05 15'310'273.12 47'029.62 

1002.0300 Berner Kantonalbank  667'005.00 828'540.20 1'229'602.90 265'942.30 

1002.0700 Raiffeisenbank Region Burgdorf  256'984.85 407'226.45 600'213.75 63'997.55 

      101 Guthaben  34'285'165.21 178'510'396.68 169'539'966.99 43'255'594.90 

      1010 Vorschüsse  1'381'384.18 17'428'971.62 17'498'022.49 1'312'333.31 

1010.0100 Vorschuss Präsidialdirektion  165.25 2'789.70 2'896.35 58.60 

1010.0301 Vorschuss Einwohnerdienste  1'000.00 140'216.60 140'034.60 1'182.00 

1010.0400 Vorschuss ESiD  35'493.69 730'883.61 730'063.39 36'313.91 

1010.0500 Vorschuss Arbeitsgericht und Mietamt  0.00 120'000.00 120'000.00 0.00 

1010.0600 Vorschuss Baudirektion Werkhof  1'200.00 341'878.35 341'878.35 1'200.00 

1010.0601 Vorschuss Baudirektion Sekretariat  1'606.90 17'910.30 17'363.80 2'153.40 

1010.0800 Vorschuss Feuerwehr, Zivilschutz  472.10 11'036.00 11'019.00 489.10 

1010.0900 Vorschuss Bildungsdirektion  234.20 18'964.10 19'030.85 167.45 

1010.1100 Vorschuss Sekundarstufe  3'221.50 18'205.15 20'499.65 927.00 

1010.1500 Vorschuss Sozialdirektion  9'960.50 5'450.40 8'686.85 6'724.05 

1010.1501 Sozialdirektion Postcheck  908'779.84 15'909'024.16 15'991'913.60 825'890.40 

1010.1800 Vorschuss Sold Feuerwehr  20'953.90 105'000.00 94'142.50 31'811.40 

1010.5000 Vorschuss Besoldungen  0.00 493.55 493.55 0.00 

1010.9000 Vermögenswerte ausserhalb der Gemeinderechnung 398'296.30 7'119.70 0.00 405'416.00 

      1011 Kontokorrente  6'473'505.20 22'364'813.81 12'437'920.26 16'400'398.75 

1011.0400 Familienausgleichskasse  0.00 329'430.00 329'430.00 0.00 

1011.0600 Kunsteisbahn AG Burgdorf  0.00 304'771.55 304'771.55 0.00 

1011.0800 Parkhaus AG  30'239.10 74'262.65 90'180.80 14'320.95 

1011.1001 Krippenverein Burgdorf  0.00 90'820.50 90'820.50 0.00 

1011.1700 Schulhaus AG  0.00 415'480.48 415'480.48 0.00 

1011.1800 REZE AG  3'058'455.45 13'955'307.30 4'476'862.00 12'536'900.75 

1011.1900 Heimaufenthalte  51'556.00 4'744.00 51'556.00 4'744.00 

1011.2000 Localnet AG  3'333'254.65 7'167'796.10 6'656'617.70 3'844'433.05 

1011.2100 Pestalozzifest  0.00 22'201.23 22'201.23 0.00 
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Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2010 ZUWACHS ABGANG 31.12.2010 

      1012 Steuerguthaben  16'196'050.70 99'296'072.40 100'351'768.60 15'140'354.50 

1012.0100 NESKO Girokonto  0.00 49'842'337.24 49'842'337.24 0.00 

1012.0200 NESKO Steuerausstand  16'196'050.70 49'453'735.16 50'509'431.36 15'140'354.50 

      1013 Rückerstattungen von Gemeinwesen  8'437'769.41 20'140'280.70 19'872'112.62 8'705'937.49 

1013.0103 Kantonaler Lastenausgleich Prämien KK  91'204.55 1'671'842.35 1'400'084.55 362'962.35 

1013.2200 Kt. Lastenausgleich Fürsorge  8'346'564.86 18'468'438.35 18'472'028.07 8'342'975.14 

      1014 Beiträge von Gemeinwesen  32'938.75 184'755.10 185'352.60 32'341.25 

1014.0100 Rechnungen Bildungsdirektion  32'938.75 184'755.10 185'352.60 32'341.25 

      1015 Andere Debitoren  1'763'516.97 19'049'271.40 19'148'558.77 1'664'229.60 

1015.0100 Mieten und Pachtzinse  25'594.15 2'676'799.70 2'696'937.00 5'456.85 

1015.0110 Rechnungen Immobilienverwaltung  12'171.75 14'571.50 3'304.00 23'439.25 

1015.0120 ZSA Gyri-West  0.00 1'614.60 1'614.60 0.00 

1015.0200 Rechnungen Präsidialdirektion  165'778.00 271'073.35 230'601.55 206'249.80 

1015.0300 Rechnungen Baudirektion  552'683.80 2'676'139.85 2'752'340.00 476'483.65 

1015.0400 Rechnungen Sicherheits- + Einwohnerdir.  54'674.30 420'906.10 413'095.45 62'484.95 

1015.0600 Rechnungen Friedhof  103'002.90 0.00 102'685.20 317.70 

1015.0800 Rechnungen Finanzdirektion  386'334.80 3'097'770.40 2'975'259.80 508'845.40 

1015.0900 Rechnungen Sozialdirektion  14'390.00 85'428.65 95'151.15 4'667.50 

1015.1000 Rechnungen Einwohnerdienste  115'641.20 1'359'385.80 1'349'144.50 125'882.50 

1015.2000 Verrechnungssteuer  65'850.82 332'081.25 313'350.82 84'581.25 

1015.2500 AHV/EO/MSE/CO2-Abgabe  0.00 66'039.70 65'810.65 229.05 

1015.3000 Übrige Forderungen  225'781.70 149'725.45 225'681.70 149'825.45 

1015.4001 Zahlungseingang VESR  41'613.55 7'287'338.95 7'313'186.25 15'766.25 

1015.4002 Zahlungseingang Debitoren  0.00 610'396.10 610'396.10 0.00 

      1019 Übrige Guthaben  0.00 46'231.65 46'231.65 0.00 

1019.0600 Personalkostenvergünstigungen Lehrkräfte  0.00 14'578.50 14'578.50 0.00 

1019.1100 EFT/POS - Abrechnungskonto  0.00 57'506.25 57'506.25 0.00 

1019.3100 Vorsteuer Betriebsaufwand Abwasser  0.00 -43.85 -43.85 0.00 

1019.3200 Vorsteuer Betriebsaufwand Abfall  0.00 -2'273.00 -2'273.00 0.00 

1019.3300 Vorsteuer Betriebsaufwand Hygiene  0.00 -602.15 -602.15 0.00 

1019.3400 Vorsteuer Betriebsaufwand Verkehrsinfr.  0.00 -3'938.75 -3'938.75 0.00 

1019.3401 Vorsteuer Investitionen Verkehrsinfr.  0.00 -18'995.35 -18'995.35 0.00 
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48 Kommentar zur Bestandesrechnung 

 

Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2010 ZUWACHS ABGANG 31.12.2010 

102 Anlagen  25'097'815.16 11'185'166.93 801'419.85 35'481'562.24 

      1021 Aktien und Anteilscheine  7'662.35 0.00 0.00 7'662.35 

1021.0100 Wertschriften gemäss Liste 7'662.35 0.00 0.00 7'662.35 

      1023 Liegenschaften  25'090'148.81 11'114'567.93 730'820.85 35'473'895.89 

1023.1099 Unbebaute Grundst. gemäss Liste  2'211'201.10 0.00 0.00 2'211'201.10 

1023.2099 Baulandreserven gemäss Liste  120'923.45 1'270'981.15 624'273.80 767'630.80 

1023.3099 Mietliegenschaften gemäss Liste  9'736'347.15 1'645'801.90 0.00 11'382'149.05 

1023.4099 Übrige Liegenschaften gemäss Liste  13'021'677.11 8'197'784.88 106'547.05 21'112'914.94 

      1025 Vorräte  4.00 70'599.00 70'599.00 4.00 

1025.0100 Baumaterialien  1.00 0.00 0.00 1.00 

1025.0200 Büromaterialien  1.00 0.00 0.00 1.00 

1025.0300 Reinigungsmaterialien  1.00 70'599.00 70'599.00 1.00 

1025.1000 Empfangswein  1.00 0.00 0.00 1.00 

      103 Transitorische Aktiven  213'955.55 398'133.50 261'299.55 350'789.50 

      1030 Transitorische Aktiven  213'955.55 398'133.50 261'299.55 350'789.50 

1030.0000 Transitorische Aktiven  213'955.55 398'133.50 261'299.55 350'789.50 

      

      11 VERWALTUNGSVERMÖGEN  62'376'738.07 12'169'938.57 5'362'336.03 69'184'340.61 

      114 Sachgüter  23'783'163.84 4'339'459.50 4'695'905.56 23'426'717.78 

      1140 Grundstücke  745'569.45 0.00 74'556.94 671'012.51 

1140.1000 Unüberbaute Grundstücke  253'591.22 0.00 25'359.12 228'232.10 

1140.1500 Grundstücke mit Hochbauten  491'978.23 0.00 49'197.82 442'780.41 

      1141 Tiefbauten  13'395'752.56 3'577'056.15 3'484'285.39 13'488'523.32 

1141.1000 Strassen, Wege, Brücken  8'357'391.37 1'921'508.90 1'410'115.53 8'868'784.74 

1141.2000 Öffentliche Parkierung  3'267.40 0.00 326.74 2'940.66 

1141.2500 Kanalisation/Abwasserbeseitigung  789'045.55 1'087'099.55 1'161'030.50 715'114.60 

1141.3000 Sport-/Grünanlagen, Plätze  3'181'096.11 222'218.75 431'902.71 2'971'412.15 

1141.4000 Wasserbau  1'064'952.13 346'228.95 480'909.91 930'271.17 

      1143 Hochbauten  6'834'322.95 155'974.10 723'939.36 6'266'357.69 

1143.1000 Verwaltungsliegenschaft  1'008'668.29 10'514.20 112'432.45 906'750.04 

1143.3000 Liegenschaften des Schulwesens  4'577'038.94 8'778.05 458'581.70 4'127'235.29 

1143.4000 Übrige Hochbauten  1'248'615.72 136'681.85 152'925.21 1'232'372.36 

      1144 Raumplanung  182'979.00 0.00 18'297.90 164'681.10 

1144.1000 Planung, Vermessungswerk  182'979.00 0.00 18'297.90 164'681.10 
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Kommentar zur Bestandesrechnung 49 

 

Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2010 ZUWACHS ABGANG 31.12.2010 

1146 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge  2'363'132.07 587'234.85 366'765.75 2'583'601.17 

1146.1000 Betriebsausstattung Allg. Verwaltung  2'363'132.07 507'535.90 287'066.80 2'583'601.17 

1146.3200 Feuerwehr, Zivilschutz  0.00 79'698.95 79'698.95 0.00 

      1149 Übrige Sachgüter  261'407.81 19'194.40 28'060.22 252'541.99 

1149.1000 Diverse Aktivierungen  261'407.81 19'194.40 28'060.22 252'541.99 

      115 Darlehen und Beteiligungen  36'564'792.40 7'092'478.65 138'750.00 43'518'521.05 

      1153 Eigene Anstalten Gemeinden 33'526'413.40 0.00 10'000.00 33'516'413.40 

1153.0101 Neues Darlehen Localnet AG 10'000'000.00 0.00 0.00 10'000'000.00 

1153.0200 Aktienkapital Localnet AG 15'000'000.00 0.00 0.00 15'000'000.00 

1153.0300 Aktienkapital Schulhaus Burgdorf AG 100'000.00 0.00 0.00 100'000.00 

1153.0301 Darlehen Schulhaus Burgdorf AG 8'426'413.40 0.00 10'000.00 8'416'413.40 

      1154 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen  1'546'001.00 0.00 63'750.00 1'482'251.00 

1154.0200 Beteiligungen laut Verzeichnis  1.00 0.00 0.00 1.00 

1154.0400 Darlehen Parkhaus AG  280'000.00 0.00 0.00 280'000.00 

1154.0401 Darlehen Parkhaus AG  50'000.00 0.00 50'000.00 0.00 

1154.0800 Aktienkapital REZE AG 1'216'000.00 0.00 13'750.00 1'202'250.00 

      1155 Private Institutionen  1'492'378.00 7'092'478.65 65'000.00 8'519'856.65 

1155.0100 Darlehen gemäss Verzeichnis  1.00 0.00 0.00 1.00 

1155.0101 Beteiligungen gemäss Verzeichnis  1.00 0.00 0.00 1.00 

1155.0300 Darlehen Verein für das Alter Burgdorf 330'000.00 0.00 0.00 330'000.00 

1155.0301 Darlehen Alterssiedlung Alpenblick 200'000.00 0.00 0.00 200'000.00 

1155.0501 Darlehen Markthalle Burgdorf AG 15'000.00 0.00 15'000.00 0.00 

1155.0502 Darlehen Markthalle Burgdorf AG 648'000.00 0.00 0.00 648'000.00 

1155.0503 Darlehen Markthalle Burgdorf AG 99'376.00 0.00 0.00 99'376.00 

1155.0900 Darlehen Verein ESAF 2013 Burgdorf im Emmental 200'000.00 150'000.00 0.00 350'000.00 

1155.1000 Darlehen Primatwechsel Pensionskasse 0.00 6'842'478.65 0.00 6'842'478.65 

1155.1100 Darlehen Neueinkleidung Kadettenkorps 0.00 100'000.00 50'000.00 50'000.00 

      117 Übrige aktivierte Ausgaben  2'028'781.83 738'000.42 527'680.47 2'239'101.78 

      1179 Übrige aktivierte Ausgaben  2'028'781.83 738'000.42 527'680.47 2'239'101.78 

1179.0100 Organisation  1'079'086.34 135'163.00 349'027.18 865'222.16 

1179.0200 Kultur, Stadtmarketing, Stadtentwicklung  949'695.49 602'837.42 178'653.29 1'373'879.62 
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50 Kommentar zur Bestandesrechnung 

 

Bestandesrechnung 
 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2010 ZUWACHS ABGANG 31.12.2010 

      

 
PASSIVEN  127'795'361.98 159'965'579.36 133'019'740.50 154'741'200.84 

      20 FREMDKAPITAL  81'759'616.79 156'311'569.38 131'163'323.94 106'907'862.23 

      200 Laufende Verpflichtungen  3'437'249.45 106'459'960.42 104'625'978.49 5'271'231.38 

      2000 Kreditoren  3'324'859.35 63'374'055.02 61'589'463.99 5'109'450.38 

2000.1000 Checkeinlösungskonto  0.00 19'351.45 19'351.45 0.00 

2000.3100 MWSt Abwasser  0.00 -1'936.20 -1'936.20 0.00 

2000.3200 MWSt Abfallentsorgung  0.00 -4'643.90 -4'643.90 0.00 

2000.3400 MWST Verkehrsinfrastruktur  0.00 -22.35 -22.35 0.00 

2000.4000 Kreditoren SAD, ordentliche  3'034'502.40 41'618'559.75 39'937'255.60 4'715'806.55 

2000.4400 Kreditoren SAD, Lohn  0.00 17'672'032.05 17'672'032.05 0.00 

2000.4500 Kreditor Mehrwertsteuer (ESTV)  0.00 1'098'343.34 1'098'343.34 0.00 

2000.4800 Kreditoren AHV  174'367.70 1'886'072.90 2'014'286.25 46'154.35 

2000.5000 Kreditoren, Übrige  115'989.25 1'086'297.98 854'797.75 347'489.48 

      2001 Depotgelder  15'914.05 0.00 2'772.15 13'141.90 

2001.0100 Depotgelder Grabunterhalt  15'914.05 0.00 2'772.15 13'141.90 

      2005 Durchlaufende Beiträge  63'821.20 6'346'550.09 6'292'139.64 118'231.65 

2005.2100 PK / AN / AG - Beiträge  0.00 2'546'893.60 2'546'893.60 0.00 

2005.2110 PK-Sanierungs-/Verwaltungskostenbeitrag  0.00 499'306.05 499'306.05 0.00 

2005.2200 AHV - Ausgleichskasse Kanton Bern  0.00 2'279'557.50 2'279'557.50 0.00 

2005.2500 Unfall- und Taggelder  6'738.40 191'387.05 188'719.35 9'406.10 

2005.4000 Diverse Durchlaufende Beträge  3'701.10 705'192.84 708'893.94 0.00 

2005.4001 Vorauszahlungskonto Debitoren  53'381.70 48'825.55 53'381.70 48'825.55 

2005.4300 Durchlaufkonto Mieter Trüssel Fritz  0.00 3'157.00 3'157.00 0.00 

2005.4400 Durchlaufkonto Preisgeld Steinhof  0.00 60'000.00 0.00 60'000.00 

2005.5000 Durchlaufkonto Fürsorge  0.00 12'230.50 12'230.50 0.00 

      2006 Kontokorrente  32'654.85 8'634.45 10'881.85 30'407.45 

2006.3100 Projekt Fussgänger- und Velomodellstadt  8'929.00 2'961.30 8'478.55 3'411.75 

2006.3300 Stiftung Kornhaus  0.00 2'403.30 2'403.30 0.00 

2006.3500 Erneuerungskonto Parkhaus AG  23'725.85 3'269.85 0.00 26'995.70 

      2009 Übrige laufende Verpflichtungen  0.00 36'730'720.86 36'730'720.86 0.00 

2009.0000 Kontrollkonto Transfers  0.00 16'069'000.00 16'069'000.00 0.00 

2009.0600 Kontrollkonto Fürsorgebuchhaltung  0.00 20'661'720.86 20'661'720.86 0.00 
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Kommentar zur Bestandesrechnung 51 

 

Bestandesrechnung 

 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2010 ZUWACHS ABGANG 31.12.2010 

202 Mittel- und langfristige Schulden  67'500'000.00 45'000'000.00 20'500'000.00 92'000'000.00 

      2021 Schuldscheine  67'500'000.00 25'000'000.00 5'500'000.00 87'000'000.00 

2021.1101 Darlehen 2008/17 - BEKB, 3,49%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.1102 Darlehen 2008/18 - BEKB, 3,57%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.1103 Darlehen 2009/19 - BEKB, 2,55%  7'000'000.00 0.00 0.00 7'000'000.00 

2021.1200 Darlehen 2000/10 - AXA Winterthur, 4,5%  5'000'000.00 0.00 5'000'000.00 0.00 

2021.1480 Darlehen 2002/12 - KK Austria, 3,8%  1'500'000.00 0.00 500'000.00 1'000'000.00 

2021.1481 Darlehen 2003/13 - KK Austria 2,27%  7'500'000.00 0.00 0.00 7'500'000.00 

2021.1482 Darlehen 2003/14 - KK Austria 2,3%  7'500'000.00 0.00 0.00 7'500'000.00 

2021.1483 Darlehen 2006/16 - KK Austria, 2,46%  3'000'000.00 0.00 0.00 3'000'000.00 

2021.1484 Darlehen 2007/22 - KK Austria, 2,36%  7'000'000.00 0.00 0.00 7'000'000.00 

2021.1485 Darlehen 2010/20 - KK Austria, 1,85%  0.00 5'000'000.00 0.00 5'000'000.00 

2021.1501 Darlehen 2009/15 - AHV 1,97%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.1600 Darlehen 2000/11 - CIA, 4,52 %  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.2000 Darlehen 2009/20 - Postfinance, 3,02%  5'000'000.00 0.00 0.00 5'000'000.00 

2021.2100 Darlehen 2010/15 - ARA, 1,20%  0.00 4'000'000.00 0.00 4'000'000.00 

2021.3000 Darlehen 2010/23 - PK Post, 1,90%  0.00 5'000'000.00 0.00 5'000'000.00 

2021.5010 Darlehen 2002/12 - AXA Winterthur, 4,1%  2'000'000.00 0.00 0.00 2'000'000.00 

2021.5020 Darlehen 2005/15 - AXA Winterthur, 2,65%  2'000'000.00 0.00 0.00 2'000'000.00 

2021.5030 Darlehen 2010/21 - AXA Winterthur, 2,60%  0.00 6'000'000.00 0.00 6'000'000.00 

2021.5501 Darlehen 2010/16 - SUVA, 1,87%  0.00 5'000'000.00 0.00 5'000'000.00 

      2029 Übrige mittel- + langfristige Schulden  0.00 20'000'000.00 15'000'000.00 5'000'000.00 

2029.1500 Darlehen + feste Vorschüsse < 1 Jahr  0.00 20'000'000.00 15'000'000.00 5'000'000.00 

      203 Verpflicht. für Sonderrechnungen  3'705'234.18 894'370.48 805'093.80 3'794'510.86 

      2033 Verwaltete Stiftungen  3'092'704.65 791'923.40 721'820.65 3'162'807.40 

2033.0100 Schnell-Legat  9'071.25 0.00 9'071.25 0.00 

2033.0600 Adele-Mayer-Fonds  44'620.85 0.00 44'620.85 0.00 

2033.1500 Hilfsfonds für städtische Mitarbeitende  306'544.05 72'199.80 0.00 378'743.85 

2033.1601 Fonds für Altersfürsorge  1'603'483.45 7'551.00 15'000.00 1'596'034.45 

2033.1901 Fonds Hilfs- und Fürsorgezwecke  458'471.85 -97.50 458'374.35 0.00 

2033.2300 Solennitäts-Jubiläumsfonds  55'936.40 0.00 55'936.40 0.00 

2033.2700 Ernst-Zumstein-Stiftung  50'000.00 0.00 50'000.00 0.00 

2033.2900 Fonds für Musikprojekte im öffentlichen Raum 123'119.75 923.00 1'474.00 122'568.75 

2033.3200 Sozialfonds  365'589.60 560'576.85 16'878.00 909'288.45 

2033.3300 Haftungsfonds  64'615.80 0.00 64'615.80 0.00 

2033.3800 Fonds für Kunstwerksanierung E15  4'048.60 30.00 0.00 4'078.60 

2033.4000 Fonds für bedürftige Schulkinder  0.00 150'686.25 5'850.00 144'836.25 

2033.4100 Fonds für Klavierflügelsanierungen  7'203.05 54.00 0.00 7'257.05 

      2033.8 Depositen Mietamt Region Burgdorf  12'630.00 74'033.00 67'904.00 18'759.00 

2033.8000 Depositen Mietamt Region Burgdorf  12'630.00 74'033.00 67'904.00 18'759.00 
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52 Kommentar zur Bestandesrechnung 

 

Bestandesrechnung 

 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2010 ZUWACHS ABGANG 31.12.2010 

2033.9 Vermögenswerte ausserhalb der BR  599'899.53 28'414.08 15'369.15 612'944.46 

2033.9000 Vermögenswerte ausserhalb der Gemeinderechnung 398'296.30 7'119.70 0.00 405'416.00 

2033.9200 Reisefonds Oberstufen  80'364.15 603.00 0.00 80'967.15 

2033.9201 Eliane Strauss-Fonds Oberstufen  31'376.46 235.00 0.00 31'611.46 

2033.9202 Unterstützungsfonds Oberstufen  18'445.55 138.00 0.00 18'583.55 

2033.9203 Bibliothekfonds Oberstufen  2'995.40 22.00 0.00 3'017.40 

2033.9204 Theaterfonds Oberstufen  7'853.30 59.00 0.00 7'912.30 

2033.9205 Aktion Pausenplatz Oberstufen  3'957.75 2'130.00 0.00 6'087.75 

2033.9206 Sportfonds Oberstufen  2'219.00 2'082.48 0.00 4'301.48 

2033.9207 Robert Heiniger-Fonds Oberstufen  15'514.10 116.00 0.00 15'630.10 

2033.9300 Spendenfonds TAGI  2'503.20 5'734.05 2'700.00 5'537.25 

2033.9400 Bibliothekausschuss  9'657.30 72.00 103.00 9'626.30 

2033.9500 Schulblatt  4'460.82 33.00 700.00 3'793.82 

2033.9600 Dr fahrend Schpiuplatz  5'510.75 579.35 473.90 5'616.20 

2033.9700 Modi- und Gieletag  5'540.00 5'394.00 7'498.65 3'435.35 

2033.9800 Tanzgruppe "Round about"  864.25 4'018.50 3'893.60 989.15 

2033.9900 Jugendprojekte  10'341.20 78.00 0.00 10'419.20 

      204 Rückstellungen  5'594'777.70 3'178'873.83 4'322'822.60 4'450'828.93 

      2040 Laufende Rechnung  4'242'479.80 2'998'373.83 3'783'765.05 3'457'088.58 

2040.0100 Eingegangene Verpflichtungen  3'416'709.80 2'791'257.28 3'416'709.80 2'791'257.28 

2040.0200 Rückstellung für Steuerteilungen  500'000.00 0.00 294'738.70 205'261.30 

2040.0300 Rückstellung Überstunden  115'200.00 122'116.55 72'316.55 165'000.00 

2040.0400 Zinsenausgleich  75'000.00 75'000.00 0.00 150'000.00 

2040.1000 Rückstellungen für Überflutungsschäden  135'570.00 10'000.00 0.00 145'570.00 

      2041 Investitionsrechnung  462'067.90 180'500.00 492'065.55 150'502.35 

2041.0200 Rückstellungen für Anschaffungen BAUD  462'067.90 180'500.00 492'065.55 150'502.35 

      2049 Wertberichtigung auf Guthaben  890'230.00 0.00 46'992.00 843'238.00 

2049.0000 Wertberichtigung auf Guthaben  890'230.00 0.00 46'992.00 843'238.00 

      205 Transitorische Passiven  1'522'355.46 778'364.65 909'429.05 1'391'291.06 

      2050 Transitorische Passiven  1'522'355.46 778'364.65 909'429.05 1'391'291.06 

2050.0000 Transitorische Passiven  339'844.30 582'436.85 339'844.30 582'436.85 

2050.0100 Transitorische Passiven Dauerabgrenzungen 1'182'511.16 195'927.80 569'584.75 808'854.21 
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Bestandesrechnung 

 

  
BESTAND 

  
BESTAND 

    01.01.2010 ZUWACHS ABGANG 31.12.2010 

22 SPEZIALFINANZIERUNGEN  39'542'860.80 3'654'009.98 1'523'245.24 41'673'625.54 

      228 Verpflichtungen f/Spezialfinanzierungen  39'542'860.80 3'654'009.98 1'523'245.24 41'673'625.54 

      2280 Spezialfinanzierungen gemäss Gesetz  31'662'394.69 3'127'341.15 1'182'941.64 33'606'794.20 

2280.0100 Feuerwehr  1'563'477.52 99'156.25 0.00 1'662'633.77 

2280.0200 Schutzraumersatzabgaben  796'185.91 7'129.00 245'441.64 557'873.27 

2280.0300 SF Rechnungsausgleich Abwasseranlagen  2'468'664.25 432'386.42 0.00 2'901'050.67 

2280.0301 SF Werterhaltung Abwasseranlagen  0.00 937'500.00 937'500.00 0.00 

2280.0400 Abfallentsorgung  247'917.01 267'354.13 0.00 515'271.14 

2280.0500 Übertragung Verwaltungsvermögen Localnet  24'650'000.00 0.00 0.00 24'650'000.00 

2280.9900 Unterhalt Liegenschaften FV  1'936'150.00 1'383'815.35 0.00 3'319'965.35 

      2281 Spezialfinanzierungen gemäss Reglement  7'880'466.11 526'668.83 340'303.60 8'066'831.34 

2281.0100 Parkgebühren  5'619'545.58 278'076.03 0.00 5'897'621.61 

2281.0400 Altstadtfonds  207'348.60 50'000.00 119'500.00 137'848.60 

2281.0500 Kultur und Kunst  127'982.05 0.00 42'968.70 85'013.35 

2281.0600 Grabunterhalt  1'867'980.88 176'821.80 177'834.90 1'866'967.78 

2281.1100 Bonus Sachaufwand Volksschule  57'609.00 21'771.00 0.00 79'380.00 

      23 EIGENKAPITAL  6'492'884.39 0.00 333'171.32 6'159'713.07 

      239 Eigenkapital  6'492'884.39 0.00 333'171.32 6'159'713.07 

      2390 Eigenkapital  6'492'884.39 0.00 333'171.32 6'159'713.07 

2390.0000 Kapital  6'492'884.39 0.00 333'171.32 6'159'713.07 
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Kommentar zur Investitionsrechnung 

 
 

 Rechnung 2009 Voranschlag 2010 Rechnung 2010 

Steuerhaushalt 
Bruttoinvestitionen 

 
11ó731ó285.67 

 
10ó610ó000.00 

 
8ó834ó818.22 

Investitionseinnahmen 1ó483ó792.45 3ó306ó000.00 508ó291.40 

Nettoinvestitionen 10ó247ó493.22 7ó304ó000.00 8ó326ó526.82 

 

Spezialfinanzierungen 
Bruttoinvestitionen  
gebührenfinanzierte Aufgaben 

 
 

12ó798ó199.36 

 
 

4ó900ó000.00 

 
 

11ó682ó057.58 

Investitionseinnahmen 10ó465ó698.80 645ó000.00 1ó487ó893.60 

Nettoinvestitionen 2ó332ó500.56 4ó255ó000.00 10ó194ó163.98 

 

Gesamtgemeinde 
Total Bruttoinvestitionen 

 
24ó529ó485.03 

 
15ó510ó000.00 

 
20ó516ó875.80 

Total Nettoinvestitionen 12ó579ó993.78 11ó559ó000.00 18ó520ó690.80 
 
Die Nettoinvestitionen des Steuerhaushaltes fielen um rund 1,8 Mio. Franken tiefer aus als geplant; in den Spezial-
finanzierungen wurden netto rund 5,9 Mio. Franken mehr investiert als im Voranschlag vorgesehen. Insgesamt 
wurden netto etwa 7,0 Mio. Franken weniger investiert als im Budget vorgesehen. 
 
Im Bereich des Steuerhaushaltes wurden einige kleinere Kanalisations- und Strassenprojekte nicht wie geplant 
realisiert. Die im Budget 2010 nicht vorgesehene Zahlung für die Besitzstandregelung bei der Pensionskasse im 
Zuge des Primatwechsels über 6,8 Mio. Franken wurde am Jahresende geleistet. 
 
Der Neubau und die Erweiterung der Schulanlage Pestalozzi waren im Voranschlag im Steuerhaushalt vorgesehen 
(5,5 Mio. Franken). Hinsichtlich eines allfälligen Verkaufs an die Schulhaus Burgdorf AG wurden die Investitionen 
in der Infrastruktur Finanzvermögen verbucht. 
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Bewilligte Verpflichtungskredite 
 
Durch die städtischen Behörden wurden im Rechnungsjahr 2010 Verpflichtungskredite im Umfang von 3,8 Mio. 
Franken und eine Desinvestitionen im Betrag von 0,9 Mio. Franken bewilligt. 

     Kredit-Nr. Bezeichnung Genehmigung Kreditsumme 

  
Instanz Datum 

 Verpflichtungskredite 

1100.589.14 Evaluationsverfahren Schloss Burgdorf GR 15.03.2010 83'000 

2210.501.19 Kanalisation Obertalweg GR 21.06.2010 365'000 

2210.501.20 Kanalisation Schlossmattstrasse Nord GR 18.10.2010 350'000 

2300.589.01 Erarbeitung Richtplan Energie GR 01.03.2010 94'707 

2310.589.04 Verkehrsregime Altstadt ï Kombinierte Variante GR 01.11.2010 20ó000 

2310.589.09 Massnahmenpaket Altstadtentwicklung, Beitrag Beflaggung GR 08.02.2010 20'000 

2310.589.09 Massnahmenpaket Altstadtentwicklung 2010 GR 05.07.2010 30'000 

2310.589.09 Konzept Altstadt Plus 2011 GR 18.10.2010 75'000 

2400.501.34 Verkehrsberuhigungsmassnahmen in Quartieren GR 04.05.2010 80'000 

2400.501.40 Erschliessungen regionales Eissportzentrum GR 31.05.2010 300'000 

2400.561.06 Ortsdurchfahrt - Neubau Kreisel Pulverweg GR 13.12.2010 250'000 

3030.501.11 Vorprojekt Bahnhofplatz und Bushof Burgdorf GR 29.03.2010 122'463 

3110.506.08 Ersatz Telefonanlage Feuerwehr GR 16.08.2010 10'000 

5000.506.09 Anpassungen/Renovation Pestalozzischulhaus GR 05.07.2010 215'000 

5000.506.10 Mobiliar für Pestalozzischulhaus GR 05.07.2010 103'000 

5000.506.13 Ersatz Telefonvermittlungsanlage Pestalozzischulhaus GR 31.05.2010 46'000 

5300.565.01 Beitrag Umbau und Sanierung Casino Theater GR 05.07.2010 115'000 

5300.565.01 Nachkredit Umbau und Sanierung Casino Theater GR 15.11.2010 248'000 

7000.525.04 Aufstockung Darlehen Verein ESAF 2013 GR 26.04.2010 200'000 

7000.525.06 Darlehen für Neueinkleidung Kadettenkorps GR 29.03.2010 100'000 

7010.503.30 Ausbau Gyriträff GR 21.06.2010 255'000 

7010.503.32 Machbarkeitsstudie Gasthausbrauerei im Kornhaus GR 25.10.2010 26'500 

7010.503.31 Ersatz Solaranlage Markthalle GR 11.01.2010 120'000 

7010.506.02 Verwaltungsraumplanung - Mobiliar GR 06.09.2010 58'000 

7020.503.12 Ersatz Heizung Pestalozzischulhaus GR 31.05.2010 250'000 

7020.503.13 Verwaltungsraumplanung - Bau/Informatik GR 06.09.2010 81'000 

7030.506.01 Ersatz Telefonanlage Kirchbühl 19/BauD GR 16.08.2010 139'000 

          

Desinvestitionen 

7020.603.03 Verkauf Geissrüttiweg 20/22 SR 13.12.2010 -935'000 

     Legende: GR Gemeinderat   SR Stadtrat 
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Zusammenzug Investitionsrechnung nach Artengliederung 
 

       

 
Rechnung 2009 Voranschlag 2010 Rechnung 2010 

       Investitionsart Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen 

       Grundstücke 0.00 0.00 0.00 0.00 10'595.00 0.00 

   Nettoinvestitionen 0.00 
 

0.00 
 

10'595.00 
 

       Tiefbauten 3'924'008.00 428'811.40 4'700'000.00 345'000.00 3'521'536.85 1'084'866.25 

   Nettoinvestitionen 3'495'196.60 
 

4'355'000.00 
 

2'436'670.60 
 

       Hochbauten 161'040.80 64'752.95 925'000.00 90'000.00 185'582.40 15'994.95 

   Nettoinvestitionen 96'287.85 
 

835'000.00 
 

169'587.45 
 

       Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 746'955.20 0.00 445'000.00 0.00 587'234.85 0.00 

   Nettoinvestitionen 746'955.20 
 

445'000.00 
 

587'234.85 
 

       Übrige Sachgüter 35'010.15 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 

   Nettoinvestitionen 35'010.15 
 

0.00 
 

0.00 
 

       Darlehen und Beteiligungen 10'385'789.40 1'294'000.00 8'000'000.00 3'036'000.00 7'092'478.65 138'750.00 

   Nettoinvestitionen 9'091'789.40 
 

4'964'000.00 
 

6'953'728.65 
 

       Investitionsbeiträge 0.00 0.00 0.00 0.00 334'510.40 0.00 

   Nettoinvestitionen 0.00 
 

0.00 
 

334'510.40 
 

       Übrige Investitionen 808'178.72 50'000.00 1'040'000.00 180'000.00 438'000.42 26'000.00 

   Nettoinvestitionen 758'178.72 
 

860'000.00 
 

412'000.42 
 

       

 
            

INVESTITIONEN VV 16'060'982.27 1'837'564.35 15'110'000.00 3'651'000.00 12'169'938.57 1'265'611.20 

NETTOINVESTITIONEN VV 14'223'417.92 
 

11'459'000.00 
 

10'904'327.37 
 

       INVESTITIONEN FV 8'468'502.76 10'111'926.90 400'000.00 300'000.00 8'346'937.23 730'573.80 

NETTOINVESTITIONEN FV 
 

1'643'424.14 100'000.00 
 

7'616'363.43 
 

 
            

       GESAMTINVESTITIONEN EWG 24'529'485.03 11'949'491.25 15'510'000.00 3'951'000.00 20'516'875.80 1'996'185.00 

NETTOINVESTITIONEN  12'579'993.78 
 

11'559'000.00 
 

18'520'690.80 
 

 
            

 
 



Geschäftsbericht 2010 

 
 

 

Kommentar zur Investitionsrechnung 57

 

Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2009 VORANSCHLAG 2010 RECHNUNG 2010 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN 

 
EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         

 
INVESTITIONSRECHNUNG 

 
36'478'976.28 36'478'976.28 19'461'000.00 19'461'000.00 22'513'060.80 22'513'060.80 

         

         1 Präsidialdirektion 
 

108'023.35 10'000.00 225'000.00 150'000.00 133'702.35 0.00 

         11 Stadtmarketing 
 

42'363.10 10'000.00 200'000.00 150'000.00 66'443.25 0.00 

         1100 Stadtmarketing 
 

42'363.10 10'000.00 200'000.00 150'000.00 66'443.25 0.00 

1100.589.04 Tourismusmarketing 
 

18'000.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 20.08.2001 402'100 

      1100.589.14 Schloss Burgdorf 
 

24'363.10 
 

200'000.00 
 

66'443.25 
 

 
GR 30.05.2005 193'000 

      1100.662.14 Schloss Burgdorf 
  

10'000.00 
 

150'000.00 
 

0.00 

 
Beiträge Kanton/Gemeinden 

       

         13 Dienstleistungen Bereiche 
 

65'660.25 0.00 25'000.00 0.00 67'259.10 0.00 

         1310 Direktionsübergreifender Querschnitt 65'660.25 0.00 25'000.00 0.00 67'259.10 0.00 

1310.589.01 NPM-Flächendeckende Einführung 41'747.25 
 

0.00 
 

44'473.75 
 

 
SR 15.09.2003 840'000 

      1310.589.02 Professionalisierung GR 
 

23'913.00 
 

25'000.00 
 

22'785.35 
 

 
GR 03.03.2008 50'000 

      

         

         2 Baudirektion 
 

4'056'952.42 493'346.20 5'215'000.00 360'000.00 3'382'095.33 1'057'391.95 

         20 Aussenraum, Landschaft 
 

251'834.35 122'089.50 400'000.00 90'000.00 366'003.95 383'166.45 

         2000 Öffentliche Grünanlagen 
 

84'243.65 0.00 0.00 0.00 8'968.10 0.00 

2000.501.02 Spielfeld/-platz Überbauung Oberfeld 84'243.65 
 

0.00 
 

8'968.10 
 

 
GR 30.04.2007 235'000 

      

         2010 Fliessgewässer 
 

24'027.50 57'089.50 400'000.00 0.00 346'228.95 377'546.45 

2010.501.01 Überflutungsschutz Lindenhubel/Pleer -55'944.80 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 02.12.2002 60'000 

      2010.501.02 Hochwasserschutz Oberburgbach 
 

79'972.30 
 

0.00 
 

22'215.70 
 

 
SR 15.09.2003 3'805'000 

      2010.501.06 Hochwasserschutz Emme 
 

0.00 
 

200'000.00 
 

324'013.25 
 

 
GR 07.09.2009 236'000 

      2010.501.07 Bachöffnung Mülibach 
 

0.00 
 

200'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       2010.660.02 Hochwasserschutz Oberburgbach 
  

30'000.00 
 

0.00 
 

134'145.90 

 
Bundesbeitrag 

       2010.661.02 Hochwasserschutz Oberburgbach 
  

27'089.50 
 

0.00 
 

151'722.10 

 
Kantonsbeitrag 

       2010.662.06 Hochwasserschutz Emme 
  

0.00 
 

0.00 
 

91'678.45 

 
Beitrag Schwellenverband 

       

         2020 Friedhofanlagen 
 

143'563.20 65'000.00 0.00 90'000.00 10'806.90 5'620.00 

2020.503.02 Sanierung alte Leichenhalle 
 

143'563.20 
 

0.00 
 

10'806.90 
 

 
GR 24.11.2008 200'000 

      2020.661.02 Sanierung alte Leichenhalle 
  

65'000.00 
 

90'000.00 
 

5'620.00 

 
Kantonsbeitrag 

       

         22 Entsorgung 
 

1'972'427.90 179'256.70 1'650'000.00 240'000.00 1'159'048.20 223'530.50 

         2200 Abfallentsorgung 
 

400'581.45 0.00 150'000.00 0.00 71'948.65 0.00 

2200.506.03 Kehrichtfahrzeug 
 

341'728.40 
 

0.00 
 

19'981.40 
 

 
GR 05.05.2008 440'000 

      2200.506.04 Unterflursystem für Nebensammelstellen 58'853.05 
 

100'000.00 
 

51'967.25 
 

 
GR 11.08.2008 330'000 

      2200.506.05 Unterflursystem für Hauskehricht 
 

0.00 
 

50'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2009 VORANSCHLAG 2010 RECHNUNG 2010 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         2210 Abwasserentsorgung 
 

1'571'846.45 179'256.70 1'500'000.00 240'000.00 1'087'099.55 223'530.50 

2210.501.02 Kanalisation Sanierung Steinhofstrasse 17'397.75 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 24.05.2004 857'000 

      2210.501.04 Kanalisation Bernstrasse-Scheunenstrasse 0.00 
 

100'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       2210.501.10 Sanierung Hofgut/Bernstrasse 
 

36'455.55 
 

0.00 
 

122'196.95 
 

 
SR 21.04.2008 905'000 

      2210.501.14 Kanalisation Hofgutweg/Oberburgstr. 167'445.10 
 

200'000.00 
 

11'538.05 
 

 
GR 02.03.2009 410'000 

      2210.501.15 Entwässerung Brunnmattstr./Eingschlagweg 204'883.10 
 

400'000.00 
 

328'577.75 
 

 
SR 26.05.2008 800'000 

      2210.501.16 Hangwasserschutz Lindenhubel 
 

462'881.35 
 

200'000.00 
 

3'039.45 
 

 
GR 09.03.2009 475'000 

      2210.501.19 Kanalisation Obertalweg 
 

0.00 
 

250'000.00 
 

177'166.30 
 

 
GR 21.06.2010 365'000 

      2210.501.20 Kanalisationssanierung Schlossmattstr./Kyburg 0.00 
 

350'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       2210.501.21 Sanierung Regenbecken Buchmatt 241'168.60 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 28.01.2008 470'000 

      2210.501.99 Aktivierung wertvermehrender Unterhalt 441'615.00 
 

0.00 
 

444'581.05 
 2210.610.01 Kanalisationseinkaufsgebühren 

  
179'256.70 

 
200'000.00 

 
183'530.50 

2210.662.16 Hangwasserschutz Lindenhubel 
  

0.00 
 

40'000.00 
 

40'000.00 

 
Beitrag Burgergemeinde 

       

         23 Stadtentwicklung 
 

240'519.32 40'000.00 595'000.00 30'000.00 255'588.57 26'000.00 

         2300 Nachhaltige Entwicklung 
 

65'298.10 0.00 170'000.00 0.00 140'161.45 0.00 

2300.566.01 50 Solardächer für Burgdorf 
 

35'010.15 
 

0.00 
 

19'194.40 
 

 
GR 21.01.2002 296'000 

      2300.589.01 Erarbeitung Richtplan Energie 
 

0.00 
 

150'000.00 
 

35'600.85 
 

 
GR 01.03.2010 94'707 

      2300.589.02 Mobilitätsmanagement 
 

0.00 
 

20'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       2300.589.03 Aktualisierung Lärmbelastungskataster 18'720.50 
 

0.00 
 

28'366.15 
 

 
GR 08.06.2009 47'000 

      2300.589.04 Variantenstudie Verkehrsregime Altstadt 11'567.45 
 

0.00 
 

57'000.05 
 

 
GR 31.08.2009 70'000 

      

         2310 Stadtplanung 
 

175'221.22 40'000.00 425'000.00 30'000.00 115'427.12 26'000.00 

2310.589.03 Wirtschaftlicher ESP Bahnhof 
 

0.00 
 

30'000.00 
 

0.00 
 

 
GR 27.03.2006 80'000 

      2310.589.04 Quartierentwicklung Gyrischachen 
 

53'775.42 
 

70'000.00 
 

76'316.25 
 

 
GR 23.06.2008 150'000 

      2310.589.05 Leitbild Stadtentwicklung 
 

0.00 
 

150'000.00 
   

 
MIP Juni 2009 

       2310.589.06 Beleuchtungskonzept Altstadt 
 

11'029.20 
 

0.00 
 

9'382.25 
 

 
GR 18.12.2006 160'000 

      2310.589.08 Wettbewerb Überbauung Thunstrasse 43'855.25 
 

75'000.00 
 

-44'662.25 
 

 
GR 28.04.2008 300'000 

      2310.589.09 Workshopverfahren Altstadtentwicklung 11'362.55 
 

100'000.00 
 

71'173.97 
 

 
GR 03.11.2008 243'000 

      2310.589.10 ÜO/Vorprojekt Graben 
 

55'198.80 
 

0.00 
 

3'216.90 
 

 
GR 09.03.2009 65'000 

      2310.660.04 Quartierentwicklung Gyrischachen 
  

40'000.00 
 

30'000.00 
 

38'000.00 

 
Bundesbeitrag 

       2310.661.01 Projekt Zukunft Altstadt 
  

0.00 
 

0.00 
 

-22'000.00 

 
Kantonsbeitrag 

       2310.661.06 Beleuchtungskonzept Altstadt 
  

0.00 
 

0.00 
 

22'000.00 

 
Kantonsbeitrag 

       2310.669.08 Wettbewerb Überbauung Thunstrasse 
 

0.00 
 

0.00 
 

-12'000.00 

 
Grundeigentümerbeiträge 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2009 VORANSCHLAG 2010 RECHNUNG 2010 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         24 Verkehrsinfrastruktur 
 

1'592'170.85 152'000.00 2'570'000.00 0.00 1'601'454.61 424'695.00 

         2400 Öff. Verkehrsflächen und Kunstbauten 1'592'170.85 152'000.00 2'570'000.00 0.00 1'601'454.61 424'695.00 

2400.500.03 Sanierung Steinhofstrasse 
 

3'200.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
Landkäufe 

       2400.500.40 Erschliessung reg. Eissportzentrum 0.00 
 

0.00 
 

10'595.00 
 

 
Landerwerb 

       2400.501.03 Sanierung Steinhofstrasse 
 

7'097.25 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 24.05.2004 3'260'000 

      2400.501.04 Sanierung Bernstrasse/Scheunenstrasse 20'412.80 
 

20'000.00 
 

2.20 
 

 
GR 23.03.2009 20'000 

      2400.501.07 Aebikreuzung-Lyssachstr.-Nationalplatz 332'309.60 
 

200'000.00 
 

215'612.87 
 

 
GR 26.01.2004 655'000 

      2400.501.10 Felseggstrasse 1. Prio 
 

0.00 
 

100'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       2400.501.22 Gassenraumsanierung Untere Altstadt 0.00 
 

50'000.00 
 

0.00 
 

 
GR 09.03.2009 200'000 

      2400.501.21 Sanierung Brunnmattstr./Einschlagweg 962'769.95 
 

950'000.00 
 

1'259'353.98 
 

 
SR 26.05.2008 3'085'000 

      2400.501.23 Ersatz Typonsteg 
 

126'595.80 
 

300'000.00 
 

-139'262.85 
 

 
GR 28.04.2008 254'000 

      2400.501.25 Sanierung Obertalweg 
 

0.00 
 

200'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       2400.501.28 Sanierung Burgergasse-Nord 
 

6'910.75 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 16.06.2008 311'000 

      2400.501.29 Sanierung Schlossmattstrasse 
 

0.00 
 

300'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       2400.501.31 Umsetzung Lebensraum Quartier Nord 56'054.60 
 

50'000.00 
 

14'691.95 
 

 
GR 02.06.2008 112'000 

      2400.501.34 Verkehrsberuhigungsmassnahmen Quartiere 0.00 
 

100'000.00 
 

64'022.96 
 

 
GR 04.05.2010 80'000 

      2400.501.40 Erschliessung reg. Eissportzentrum 0.00 
 

0.00 
 

161'122.50 
 

 
GR 31.05.2010 300'000 

      2400.561.04 Gemeindeanteile altes Strassengesetz 66'097.80 
 

300'000.00 
 

0.00 
 

 
GR 20.04.2009 70'000 

      2400.561.05 Beitrag Pilotversuch Mittelinseln 
 

0.00 
 

0.00 
 

15'316.00 
 

 
GR 30.06.2009 37'700 

      2400.561.07 Beitrag Kreisel Aebikreuzung 
 

10'722.30 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 26.05.2008 350'000 

      2400.600.07 Aebikreuzung-Lyssachstr.-Nationalplatz 
 

30'000.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Landverkauf an Kanton 

       2400.610.40 Erschliessung reg. Eissportzentrum 
 

0.00 
 

0.00 
 

300'000.00 

 
Mehrwertabschöpfung 

       2400.610.05 Sanierung + Umgestaltung Steinhofstrasse 
 

0.00 
 

0.00 
 

124'695.00 

 
Kantonsbeitrag 

       2400.661.04 Gemeindeanteile altes Strassengesetz 
 

122'000.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Rückvergütung Kanton 

       

         

         3 Sicherheitsdirektion 
 

961'033.20 22'515.20 280'000.00 105'000.00 574'762.54 109'094.30 

         30 Verkehrssicherheit 
 

883'189.80 22'515.20 280'000.00 105'000.00 495'063.59 109'094.30 

         3020 Kontrolle ruhender + fahrender Verkehr 195'935.35 0.00 0.00 0.00 145.00 0.00 

3020.506.01 Stationäre Geschwindigkeitsüberwachung 195'935.35 
 

0.00 
 

145.00 
 

 
GR 24.11.2008 200'000 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2009 VORANSCHLAG 2010 RECHNUNG 2010 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         3030 Parkhaus- und Parkplatzbewirtschaftung 687'254.45 22'515.20 280'000.00 105'000.00 494'918.59 109'094.30 

3030.501.01 Steinhofstrasse, Parkierung Gsteighof 2'250.70 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 14.05.2007 195'000 

      3030.501.04 Fuss- und Radweg Meiefeld-Bahnhof 281'063.95 
 

50'000.00 
 

61'536.45 
 

 
SR 26.03.2007 1'259'000 

      3030.501.05 Velounterstände Pfisterngasse/Kirchbühl 23 59'800.10 
 

0.00 
 

1'344.50 
 

 
GR 13.05.2008 95'000 

      3030.501.08 Prov. Veloabstellplätze Bahnhof 
 

6'348.00 
 

0.00 
 

21'593.75 
 

 
GR 30.04.2007 245'000 

      3030.501.09 Veloabstellplätze ESP mit Velostation 0.00 
 

200'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       3030.501.10 Provisorium Bushof ESP Bahnhof 159'536.55 
 

30'000.00 
 

0.00 
 

 
GR 10.11.2008 185'000 

      3030.501.11 Wettbewerb Bahnhofplatz mit Bushof 128'255.15 
 

0.00 
 

151'926.05 
 

 
GR 13.08.2007 184'000 

      3030.501.12 Ersatz Typonsteg 
 

0.00 
 

0.00 
 

247'137.84 
 

 
GR 28.04.2008 254'000 

      3030.501.13 Vorprojekt Emmesteg 
 

0.00 
 

0.00 
 

11'380.00 
 

 
GR 26.10.2009 6'000 

      3030.524.01 Darlehen Parkhaus AG 
 

50'000.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 16.06.2008 175'000 

      3030.624.01 Darlehen Parkhaus AG 
  

0.00 
 

0.00 
 

50'000.00 

 
Amortisation 

       3030.661.09 Veloabstellplätze ESP mit Velostation 
 

0.00 
 

105'000.00 
 

0.00 

 
MIP Juni 2009 

       3030.661..11 Wettbewerb Bahnhofplatz mit Bushof 
 

0.00 
 

0.00 
 

31'521.30 

 
Kantonsbeitrag 

       3030.669.11 Wettbewerb Bahnhofplatz mit Bushof 
 

22'515.20 
 

0.00 
 

27'573.00 

 
Beitrag BLS AG 

       

         31 Sicherheit und Bevölkerungsschutz 77'843.40 0.00 0.00 0.00 79'698.95 0.00 

         3110 Feuerwehr 
 

77'843.40 0.00 0.00 0.00 79'698.95 0.00 

3110.506.01 Ersatz Landrover 85/87 
 

1'189.55 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 02.04.2007 100'000 

      3110.506.03 Ersatz Toyota Bus 
 

75'504.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 22.06.2009 70'000 

      3110.506.05 Ersatz Landrover 
 

1'149.85 
 

0.00 
 

69'698.95 
 

 
GR 22.06.2009 70'000 

      3110.506.08 Ersatz Telefonvermittlungsanlage Feuerwehr 0.00 
 

0.00 
 

10'000.00 
 

 
GR 16.08.2010 10'000 

      

         

         4 Einwohnerdirektion 
 

32'203.60 0.00 70'000.00 0.00 67'903.90 0.00 

         41 Einwohnerdienste 
 

32'203.60 0.00 70'000.00 0.00 67'903.90 0.00 

         4110 Einwohnermeldewesen 
 

32'203.60 0.00 70'000.00 0.00 67'903.90 0.00 

4110.589.01 Zuweisung EWID durch Post 
 

32'203.60 
 

70'000.00 
 

67'903.90 
 

 
GR 01.12.2008 111'080 

      

         

         5 Bildungsdirektion 
 

79'018.10 0.00 295'000.00 0.00 570'974.70 0.00 

         50 Bildung 
 

72'595.00 0.00 295'000.00 0.00 232'588.35 0.00 

         
5000 

Kindergarten-, Primar- und Oberstufenbe-
trieb 72'595.00 0.00 295'000.00 0.00 232'588.35 0.00 

5000.506.08 Anschaffung neuer Schulbus 
 

72'595.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 24.11.2008 72'000 

      5000.506.09 Anpassung/Renovation Pestalozzischulhaus 0.00 
 

200'000.00 
 

162'037.30 
 

 

GR 05.07.2010 215'000 

      5000.506.10 Mobiliar für Pestalozzischulhaus 
 

0.00 
 

95'000.00 
 

33'349.35 
 

 
GR 05.07.2010 103'000 

      5000.506.13 Ersatz TVA Pestalozzischulhaus 
 

0.00 
 

0.00 
 

37'201.70 
 

 
GR 31.05.2010 46'000 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2009 VORANSCHLAG 2010 RECHNUNG 2010 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         52 Freizeit 
 

6'423.10 0.00 0.00 0.00 38'386.35 0.00 

         5210 Sportangebote 
 

6'423.10 0.00 0.00 0.00 38'386.35 0.00 

5200.503.01 Eissportstätte Burgdorf 
 

6'423.10 
 

0.00 
 

38'386.35 
 

 
GR 18.12.2006 435'000 

      

         53 Kunst- und Kulturförderung 
 

0.00 0.00 0.00 0.00 300'000.00 0.00 

         5300 Kultur 
 

0.00 0.00 0.00 0.00 300'000.00 0.00 

5300.565.01 Beitrag Umbau + Sanierung Casino Theater 0.00 
 

0.00 
 

300'000.00 
 

 
GR 05.07.2010 363'000 

      

         

         7 Finanzdirektion 
 

29'404'181.26 19'892'132.61 9'725'000.00 3'736'000.00 16'518'010.78 9'176'635.98 

         70 Dienstleistungen Bereiche 
 

29'404'181.26 19'892'132.61 9'725'000.00 3'736'000.00 16'518'010.78 9'176'635.98 

         7000 Finanzen 
 

10'335'789.40 1'294'000.00 8'000'000.00 3'036'000.00 7'092'478.65 88'750.00 

7000.523.02 Aktienkapital Schulhaus AG 
 

100'000.00 
   

0.00 
 

 
SR 03.11.2008 100'000 

      7000.523.03 Darlehen Schulhaus AG 
 

8'436'413.40 
 

5'500'000.00 
 

0.00 
 

 
SR 03.11.2008 8'436'413 

      7000.523.04 Aktienkapital REZE AG 
 

1'500'000.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
SR 15.12.2009 1'500'000 

      7000.523.05 Darlehen REZE AG 
 

0.00 
 

2'500'000.00 
 

0.00 
 

 
SR 15.12.2009 9'700'000 

      7000.525.01 Darlehen Markthalle Burgdorf AG 
 

99'376.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 05.02.2007 160'000 

      7000.525.04 Darlehen KK ESAF 2013 
 

200'000.00 
 

0.00 
 

150'000.00 
 

 
GR 23.03.2009 250'000 

      7000.525.05 Darlehen Primatwechsel Pensionskasse 0.00 
 

0.00 
 

6'842'478.65 
 

 
SR 14.09.2009 

       7000.525.06 Darlehen Neueinkleidung Kadettenkorps 0.00 
 

0.00 
 

100'000.00 
 

 
GR 29.03.2010 

       7000.623.01 Amortisation Darlehen Localnet AG 
 

1'000'000.00 
 

3'000'000.00 
 

0.00 

7000.623.03 Amortisation Darlehen Schulhaus AG 
 

10'000.00 
 

0.00 
 

10'000.00 

7000.623.04 Aktienkapital/Darlehen REZE AG 
  

284'000.00 
 

0.00 
 

13'750.00 

7000.625.02 Amortisation Darlehen Markthalle AG 
 

0.00 
 

36'000.00 
 

15'000.00 

7000.625.06 Amortisation Darlehen Kadettenkorps 
 

0.00 
 

0.00 
 

50'000.00 

         7010 Infrastruktur Verwaltungsvermögen 25'519.60 17'702.95 925'000.00 0.00 200'520.35 10'374.95 

7010.501.03 Sanierung Aussensportanlage SA Gsteighof 14'465.10 
 

0.00 
 

8'778.05 
 

 
GR 26.05.2008 585'000 

      7010.501.06 Sanierung Aussensportanlage SA Schlossmatt 0.00 
 

125'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       7010.503.03 Neubau Volksschulhaus Lindenfeld -247.05 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
SR 16.12.2002 8'666'000 

      7010.503.21 Personalräume + Werkstatt Friedhof 0.00 
 

200'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       7010.503.24 Erweiterung Gymnasium 
 

0.00 
 

300'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       7010.503.25 Dachsanierung Markthalle 
 

0.00 
 

100'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       7010.503.18 Sanierung Kinderkrippe 
 

0.00 
 

200'000.00 
 

0.00 
 

 
MIP Juni 2009 

       7010.503.27 Planung Umzug Verwaltung 
 

11'301.55 
 

0.00 
 

10'514.20 
 

 
GR 26.11.2007 100'000 

      7010.503.30 Ausbau Gyriträff 
 

0.00 
 

0.00 
 

10'374.95 
 

 
GR 21.06.2010 255'000 

      7010.503.31 Ersatz Solaranlage Markthalle 
 

0.00 
 

0.00 
 

115'500.00 
 

 
GR 06.09.2010 120'000 

      7010.506.02 Verwaltungsraumplanung - Mobiliar 0.00 
 

0.00 
 

55'353.15 
 

 
GR 06.09.2010 58'000 

      7010.603.04 Übertrag SH Lindenfeld vom VV ins FV 
 

-247.05 
 

0.00 
 

0.00 

7010.661.03 Sanierung Aussensportanlage SA Gsteighof 
 

17'950.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Beitrag Sportfonds 

       7010.662.30 Ausbau Gyriträff 
  

0.00 
 

0.00 
 

10'374.95 

 
Beitrag Kirchgemeinde 
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Investitionsrechnung nach Produkten 
 

   
RECHNUNG 2009 VORANSCHLAG 2010 RECHNUNG 2010 

  
SUMME AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN AUSGABEN EINNAHMEN 

                  

         7020 Infrastruktur Finanzvermögen 18'580'429.66 18'580'429.66 700'000.00 700'000.00 9'077'511.03 9'077'511.03 

7020.501.01 Erschliessung Wangele 
 

9'645.65 
 

0.00 
 

24'862.10 
 

 
Gemeinde Kirchberg 1'452'974 

      7020.503.05 Erweiterung Schulanlage Pestalozzi/Badi 8'835'457.11 
 

0.00 
 

7'957'612.88 
 

 
SR 21.05.2007 20'085'000 

      7020.503.06 Regionales Eissportzentrum Emme -376'600.00 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
SR 15.12.2008 9'000'000 

      7020.503.12 Ersatz Heizung Pestalozzischulhaus 0.00 
 

400'000.00 
 

240'172.00 
 

 
GR 31.05.2010 250'000 

      7020.503.13 Verwaltungsraumplanung - Umbau Kirchbühl 0.00 
 

0.00 
 

63'801.90 
 

 
GR 06.09.2010 81'000 

      7020.589.01 Arealentwicklung Thunstrasse 
 

0.00 
 

0.00 
 

60'488.35 
 

 
GR 28.04.2008 300'000 

      7020.595.00 Abgang vom Finanzvermögen 
 

10'111'926.90 
 

300'000.00 
 

730'573.80 
 7020.600.01 Verkauf Land Wangele 

  
-14'486.50 

 
300'000.00 

 
597'205.00 

 
GR 24.01.2005 

       7020.600.06 Verkauf Land Zeughausstrasse 1 
  

1'600'000.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
SR 15.12.2008 -1'600'000 

      7020.603.02 Verkauf Schulhaus Lindenfeld 
  

8'536'413.40 
 

0.00 
 

0.00 

 
SR 03.11.2008 -8'536'413 

      7020.661.12 Ersatz Heizung Pestalozzischulhaus 
 

0.00 
 

0.00 
 

106'300.00 

 
Kantonsbeitrag 

       7020.669.01 Arealentwicklung Thunstrasse 
  

0.00 
 

0.00 
 

27'068.80 

 
Grundeigentümerbeiträge 

       7020.669.06 Regionales Eissportzentrum Emme 
 

-10'000.00 
 

0.00 
 

0.00 

 
Beitrag UBS AG 

       7020.695.00 Zugang ins Finanzvermögen 
  

8'468'502.76 
 

400'000.00 
 

8'346'937.23 

         7030 Informatik 
 

462'442.60 0.00 100'000.00 0.00 147'500.75 0.00 

7030.506.01 Ersatz Telefonanlage Kirchbühl 19/BauD 0.00 
 

100'000.00 
 

147'500.75 
 

 
GR 16.08.2010 139'000 

      7030.589.04 Ersatz und Ausbau Serversysteme/Office 2007 462'442.60 
 

0.00 
 

0.00 
 

 
GR 27.04.2009 460'000 

      

         

         9 Abschluss 
 

1'837'564.35 16'060'982.27 3'651'000.00 15'110'000.00 1'265'611.20 12'169'938.57 

         99 Zuwachs/Abgang von Investitionen 1'837'564.35 16'060'982.27 3'651'000.00 15'110'000.00 1'265'611.20 12'169'938.57 

         991 Aktivierung der Investitionsausgaben 0.00 16'060'982.27 0.00 15'110'000.00 0.00 12'169'938.57 

9910.690.41 Tiefbauten 
  

3'915'966.00 
 

4'700'000.00 
 

3'577'056.15 

9910.690.43 Hochbauten 
  

169'082.80 
 

925'000.00 
 

211'327.25 

9910.690.46 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 
  

746'955.20 
 

445'000.00 
 

531'881.70 

9910.690.49 Übrige Sachgüter 
  

35'010.15 
 

0.00 
 

19'194.40 

9910.690.50 Darlehen und Beteiligungen 
  

10'385'789.40 
 

8'000'000.00 
 

7'092'478.65 

9910.690.60 Investitionsbeiträge 
  

0.00 
 

0.00 
 

300'000.00 

9910.690.70 Übrige aktivierte Ausgaben 
  

808'178.72 
 

1'040'000.00 
 

438'000.42 

         992 Passivierung der Investitionseinnahmen 1'837'564.35 0.00 3'651'000.00 0.00 1'265'611.20 0.00 

9920.590.41 Tiefbauten 
 

410'861.40 
 

345'000.00 
 

1'084'866.25 
 9920.590.43 Hochbauten 

 
82'702.95 

 
90'000.00 

 
15'994.95 

 9920.590.50 Darlehen und Beteiligungen 
 

1'294'000.00 
 

3'036'000.00 
 

138'750.00 
 9920.590.70 Übrige passivierte Einnahmen 

 
50'000.00 

 
180'000.00 

 
26'000.00 

  
 



Geschäftsbericht 2010 

 
 

 

Kommentar zur Investitionsrechnung 63

 

Anhang 
 
 

Einwohnergemeinde Burgdorf 
 

Jahresrechnung 2010 
  

Anhang   1 

         

         

         Eventualverpflichtungen per 31.12.2010 
     

         Bürgschaft für die Regionales Eissportzentrum Emme AG gegenüber der Neuen Regionalplanung (NRP) 
f¿r ein Darlehen von Fr. 3ó000ó000.00 

         

         Nicht bilanzierte Leasingverbindlichkeiten per 31.12.2010 
   

         Keine 
        

         

         Brandversicherungswerte der Sachanlagen per 31.12.2010 
   

         

      
Finanzvermögen 

 
Verwaltungsvermögen 

         Mobilien 
     

         1'000'000.00  
 

                   26'000'000.00  

         
Immobilien 

     
       23'730'800.00  

 

                 
241'030'300.00  
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Anhang 
 

Wiederbeschaffungswert, Werterhaltungskosten und Einlage in die Spezialfinanzierung Werterhalt für die kommunalen  

Abwasseranlagen und gegebenenfalls den Gemeindeanteil an den regionalen Anlagen 
1
    

          

Gemeinde:  Burgdorf 
Kontakt-
person:  Hans-Jörg Riesen  Telefon:  034 429 42 32 

          

Datengrundlagen    VOKOS        

Gemeinde x  Anlagenbuchhaltung        

   

j Wieder-
beschaf-
fungswert 

(WW) in Fr. k l m n o 

Datengrundlagen    VOKOS 
Wieder-
beschaf-

fungswert in 
Fr. 

Nutzungs-
dauer in 
Jahren 

Erneue-
rungsrate    

in %   
(100/k) 

Werterhal-
tungskosten 

in Fr./a 
(j*l) 

Einlage- Einlage in die 
Spezialfinan-

zierung in 
Fr./a (m*n) 

Verband    Anlagenbuchhaltung satz 
2
 

1. Gemeindeanlagen 

% 

       

1.1 Kanalisationen     
           

125'000'000  80 1.25% 
                

1'562'500  60% 
                

937'500  

1.2 Spezialbauwerke       50 2.00% 
                              
-      

                             
-    

1.3 Abwasserreinigungsanlagen   33 3.00% 
                              
-      

                             
-    

Total 1 (1.1 - 1.3) bzw. mittlerer Einlagesatz (Spalte n) 
   

125'000'000      
       

1'562'500  60% 937'500  

          

2. Gemeindeanteil an regionalen Anlagen 
3
          

2.1 Kanalisationen       80 1.25% 
                              
-      

                             
-    

2.2 Spezialbauwerke       50 2.00% 
                              
-      

                             
-    

2.3 Abwasserreinigungsanlagen   33 3.00% 
                              
-      

                             
-    

Total 2 (2.1 - 2.3) bzw. mittlerer Einlagesatz (Spalte n)                   -                          -                       -    

          

Total 1 + 2  bzw. mittlerer Einlagesatz (Spalte n) 
   

125'000'000      
       

1'562'500  60% 937'500  

          

p Stand Verwaltungsvermögen     
               

789ó045  

in Prozent 
von j: 
(100*p/j) 0.6%  

Höchstens Fr. 
200 / EW 

4
 

q oder Stand Spezialfinanzierung Werterhalt 
     

in Prozent 
von j: 
(100*q/j)   EW 

5
 

                    
15'402  

        Fr./EW  
                           

61  

Bemerkungen:     

    

    

          

  Datum:  02.03.2011 Unterschrift:  Hans-Jörg Riesen 

          

             
1
 Diese Blatt ist Bestandteil der Jahresrechnung.        

2  
Die Einlage in die Spezialfinanzierung muss mindestens 60% betragen, solange der Bestand der SF Werterhalt nicht mehr 25% des Wiederbeschaffungswertes beträgt. 

3
 Daten des Teils 2 nur dann angeben, wenn der Verband die Einlage in die Spezialfinanzierung nicht selber vornimmt. (Anteil gemäss Kostenverteiler Verband). 

4
 Gemäss Artikel 32, Absatz 4 KGV ist die Einlage in die Spezialfinanzierung auf jährlich Fr. 200 (Gemeinde und Region) pro Einwohnerwert beschränkt. 

5
 Einwohnerwert (EW): Gemäss Artikel 36g KGV.        
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Anhang 
(Verzeichnis über Verpflichtungen und Beteiligungen, welche den Finanzhaushalt betreffen) 
 

Rechts- 
form 

Name 
Öffentl. 
Recht 

Privat- 
recht 

Zweck 
Art der 
Verpflichtung 

Finanzierungs-, Haftungs- und 
Nachschusspflicht 

Gemeinde- 
vertreter 

A
k
ti

e
n

g
e

s
e
ll

s
c
h

a
ft

e
n

 

Localnet AG   X Wasser, Elektrizität, 
Erdgas und Kommunikati-
on 

Aktionärin 15'000'000 Aktienkapital (100%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Hugo Kummer, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 

Kebag Bern-Solothurn AG   X Abfallentsorgung Aktionärin 332'000 Aktienkapital (6,64%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Hugo Kummer, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 

Innenstadt Parkhaus AG   X Bau und Betrieb von 
Einstellhallen und Parkie-
rungsanlagen 

Aktionärin 100'000 Aktienkapital (100%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Beatrix Rechner, 
Gemeinderätin, 
VR-Präsidentin 

Burgdorfer  
Gasthausbrauerei AG 

  X Betrieb einer Kleinbrauerei Aktionärin 5'000 Aktienkapital (0,38%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Kein Vertreter 

Radio Emme AG   X Betrieb eines Lokalradios Aktionärin 5'000 Aktienkapital (0,73%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Kein Vertreter 

ZAR  
Emmental-Oberaargau AG 

  X Führung eines regionalen 
Kompetenzzentrums im 
Bereich Zivilschutz 

Aktionärin 106'000 Aktienkapital (10,3%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Beat Maurer, 
Fürsprecher, 
Verwaltungsrat 

Alpar AG   X Betrieb eines Flugplatzes Aktionärin 6'800 Aktienkapital (0,07%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Kein Vertreter 

Busland AG   X Personen- und Güter-
transportunternehmung 

Aktionärin 10'000 Aktienkapital (0,71%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Kein Vertreter 

Berner Kantonalbank   X Besorgung aller banken-
üblichen Geschäfte 

Aktionärin 6'900 Aktienkapital (0,02%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Kein Vertreter 

BLS AG   X Transportunternehmung Aktionärin 289'152 Aktienkapital (0,36%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Kein Vertreter 

Hallenbad AG   X Bau und Betrieb eines 
Hallenbads in Burgdorf 

Aktionärin 102'000 Aktienkapital (9,28%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Beatrix Rechner/ 
Annette Wisler, 
Gemeinderätinnen, 
Verwaltungsrätinnen 

Casino Theater AG   X Theateraufführungen Aktionärin 50'100 Aktienkapital (50,1%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Peter Urech, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 

Kunsteisbahn AG   X Betrieb und Erstellung 
einer Kunsteisbahn in 
Burgdorf 

Aktionärin 150'000 Aktienkapital (30%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Peter Urech, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 

Tennishalle AG   X Bau und Betrieb einer 
Tennishalle in Burgdorf 

Aktionärin 25'000 Aktienkapital (3,13%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Kein Vertreter 

Markthalle Burgdorf AG   X Halten und Betrieb einer 
Halle 

Aktionärin 100'000 Aktienkapital (74,92%) 
Die Gemeinde haftet maximal mit 
dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Hugo Kummer, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 
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Anhang 
(Verzeichnis über Verpflichtungen und Beteiligungen, welche den Finanzhaushalt betreffen) 
 

Rechts- 
form 

Name 
Öffentl. 
Recht 

Privat- 
recht 

Zweck 
Art der 
Verpflichtung 

Finanzierungs-, Haftungs- und 
Nachschusspflicht 

Gemeinde- 
vertreter 

A
k
ti

e
n

g
e

s
e
ll

s
c
h

a
ft

e
n

 

Anzeiger Burgdorf AG   X Herausgabe eines 
amtlichen Anzeigers 

Aktionärin 212'000 Aktienkapital (42,4%) 
Die Gemeinde haftet maximal 
mit dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Rolf Ingold, 
Verwaltungsrat 

Schulhaus Burgdorf AG   X Erwerb und Verwaltung 
Schulhäuser Lindenfeld 
und Pestalozzi 

Aktionärin 100'000 Aktienkapital (100%) 
Die Gemeinde haftet maximal 
mit dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Peter Urech, 
Gemeinderat, 
Verwaltungsrat 

Regionales Eissportzentrum 
Emme AG 

  X Betrieb von Sportstätten 
und eines Restaurants 

Aktionärin 1'202'250 Aktienkapital (80,15%) 
Die Gemeinde haftet maximal 
mit dem Wert der Beteiligung, es 
besteht keine Nachschusspflicht. 

Elisabeth Zäch, 
Stadtpräsidentin, 
Verwaltungsrätin 

V
e
re

in
e

 Musikschule Region Burgdorf   X Betrieb einer  
Musikschule 

Vereinsmitglied Deckung Aufwandüberschuss 
gemäss Art. 17 Dekret über 
Musikschulen und Konservato-
rien 

Elisabeth Zäch, 
Stadtpräsidentin, 
Vorstandsmitglied 

S
ti

ft
u

n
g

e
n

 

Kornhaus   X Museum Stiftungsmitglied 30'000 Anteil am Stiftungskapital 
Für die Schulden der Stiftung 
haften die Mitglieder. 

Kein Vertreter 

Personalvorsorgestiftung 
Region Emmental 

  X Versicherung der Arbeit-
nehmenden gegen 
wirtschaftliche Folgen 
des Alters, der Invalidität 
und des Todes 

Stiftungsmitglied Für Sanierungsmassnahmen 
kann die Kasse während der 
Dauer einer Unterdeckung von 
Arbeitgebern und Versicherten 
Beiträge zur Behebung verlan-
gen. 

Peter Urech und 
Elisabeth Zäch, 
Gemeinderat, 
AG-Vertreter 
Werner Bärtschi, 
Leiter Steuern, 
AN-Vertreter 

Stiftung für die Schuljugend   X Ausrichtung von Beiträ-
gen für die Durchführung 
von Kolonien, Lagern 
oder Landschulwochen 
zu günstigen Bedingun-
gen 

Stiftungsmitglied Keine Nachschusspflicht und 
keine Solidarhaftung 

Andrea Probst, 
Gemeinderat, 
Präsident 

Stiftung Burgdorfer Ferienpass   X Organisation und Durch-
führung von Ferienan-
lässen aller Art für Kinder 
und Jugendliche aus der 
Region Burgdorf 

Stiftungsmitglied Keine Nachschusspflicht und 
keine Solidarhaftung 

Evelyne Schäppi, 
Schulsekretärin, 
Mitglied und Ge-
schäftsführerin 
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Genossenschaft Das Band   X Behindertenbetreuung Genossenschafterin 750 Anteilscheine,  
100 % liberiert 
Keine Nachschusspflicht und 
keine Solidarhaftung 

Kein Vertreter 

Radio- und  
Fernsehgenossenschaft Zürich 

  X Trägerschaft von 
Schweizer Radio und 
Fernsehen 

Genossenschafterin 200 Anteilscheine,  
100 % liberiert 
Keine Nachschusspflicht und 
keine Solidarhaftung 

Kein Vertreter 

Alters- und Pflegeheim  
Frienisberg 

  X Personenbetreuung Genossenschafterin 59 Anteilscheine,  
100 % liberiert 
Keine Nachschusspflicht und 
keine Solidarhaftung 

Kein Vertreter 

Sportplatzgenossenschaft 
Burgdorf 

  X Planung, Erstellung und 
Betrieb einer Sportplatz-
anlage 

Genossenschafterin Keine Nachschusspflicht und 
keine Solidarhaftung 

Beatrix Rechner, 
Gemeinderätin, 
Mitglied 

        

Burgdorf, 4. März 2011 
   

Inventarführende Stelle: Christoph Muralt, Leiter Finanzen 
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